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DER NEUE TIERPARK BERN
Ein grosser Tag steht uns bevor. Der sehnlichste Wunsch

der Bundesstadt, einen eigenen zoologischen Garten zu
besitzen, geht nun endlich der Erfüllung entgegen. Die
unbebauten Hänge der beiden Aareufer rings um die alte Stadt
herum sind seinerzeit ja bekanntlich von dem neuen Te-Pe-
Ko Bern (Tierpark-Konsortium Bern) gepachtet und
unterdessen nun als ganz ausgezeichnet gelegenes Areal für unseren
Zoo ausgebaut worden. Die Eröffnung des Tierparkes
ist allerdings erst auf den 1. April zu erwarten, indes sind wir
doch schon heute in der Lage, unsern Lesern und Leserinnen
einen detaillierten Bericht über das kommende Ereignis zu
unterbreiten. Es war nämlich unserem Sonderherichterstattei
für zoologische Angelegenheiten vergönnt, unter fachmännischer

Führung einen Rundgang durch den werdenden Tierpark
zu mächen und so einen Einblick in die Tierbestände zu
bekommen, die ja schon jetzt dank grossmütiger Schenkungen
oder kluger Ankäufe seitens der Te-Pe-Ko-Direktion dort
vorhanden sind.

Zu unserem grossen Vergnügen gebührt zu allererst dem
Gemeinderat der Stadt Bern aufrichtiger Dank. Er ist mit
dem besten Beispiel vorangegangen und hat dem Tierpark
sehr generös ein gut erhaltenes Bär en-Pärchen aus dem
städtischen Bestand vermacht, das bis dahin meist in der Nähe des

Helvetiaplatzes herumlungerte. Die edelmütige Schenkung ist
um so mehr hervorzuheben, als es sich dabei um die verhältnismässig

seltene Abart der sog. zungenlosen Sitz-Bären
(ursus historicus musei) handelt. Der Direktion des Zoo ist
es ferner gelungen, von der bekannten französischen Depeschenagentur

jawas" einige besonders fette Exemplare aus ihrer
reichhaltigen Sammlung von Zeitungs-Bären (ursus falsus
gigantea) zu erhalten, die sie zum Aufbinden gebraucht. Die
sehr lichtscheuen Tiere werden in einem speziell verfinsterten
Zwinger untergebracht werden müssen. Nicht zu vergessen
sind hier übrigens der grosse und der kleine Bär, die
allerdings bloss hei Dunkelheit und auch dann nur während günstiger

Witterung gesehen werden können.
Des weiteren sind im Raubtierhaus einige voll

ausgewachsene Salon -Löwen (leo parfumatus Dandii) zu bewundern,
die zu fangen einer kühnen Expedition im bernischen
Gesellschafts-Dschungel gelungen ist. Ebenso wird man dort ein
paar Züri-Leuen (leo schwobicus grossmogulii) antreffen. Die
Direktion des Te-Pe-Ko ist sich allerdings noch nicht recht
klar darüber, wie sie diese merkwürdigen Biester unterbringen
soll, die gefrässigen Tiere zerreissen nämlich andauernd alles,
insbesondere aber ihre furchterregend riesigen Mäuler. Grosse
Freude wird den Zoobesuchern sicher der interessante Ban-
Tiger (tigrus katerbummelensis) bereiten, ein wirklich
gutmütiges und äusserst leicht zugängliches Wesen. Das bernische
Konservatorium hat uns zwei Exemplare der ziemlich
verbreiteten Klavier-Hyäne (hyaena radauica terribilis) gestiftet.
Diese Tiere sind meist weihlichen Geschlechtes und bemächtigen

sich ihrer bedauernswerten Opfer vorzugsweise durch
Sprünge und Doppelgriffe, die sie dank ihrer ganz abnormal
entwickelten Vorderextremitäten in erstaunlicher Art
auszuführen wissen. Die städtische Polizeidirektion überliess dem
Tierpark in liebenswürdigster Weise eine ganze Reihe von
Mardern aus ihrem reich assortierten Lager. Zu erwähnen
sind da einige interessante Spezies: der Schaufenster-Mar der,
der sehr gefährliche und sozusagen ausschliesslich in Höhenlagen

als Einzelgänger anzutreffende Mansarden-Mardei
(strizzi camerae virginis), sowie der relativ weitverbreitete
Ueberzieher-Marder (strizzi togae lukuriosae). Leider war es

momentan nicht möglich, auch ein Exemplar des bei uns
äusserst selten vorkommenden Briefmarkenautomaten-M
arder s (strizzi polypibus invisibilis) zu erhalten, da ihn die
Polizei bis dahin nämlich noch nicht fangen konnte.

Ein Sonder haus im neuen Tierpark wurde in grosszügiger
und verständnisvoller Art durch das Berner Stadttheater
angelegt. Der Verwältungsrat beschenkte unseren Zoo nach
eingehenden Beratschlagungen mit dem Tierschutzverein und
dem Verband der Freunde gegen die Anhänger der Anti-Bibi-
sektion sehr reichhaltig. Wir erwähnen hier bloss die sehr
kostbare und äusserst seltene Staubsauger-Silber-Schlange
(serpens flauta magica Kochii), den langbeinigen Kohl-Hund

(canis decorativus), den spassigen Operetten- B ock (sigismundus
monoculosus), den in der Nähe des neuen Gymnasiums im
letzten Winter eingefangerien Luft-Bären (ursus med. dent.),
den Lohengrin-Schwan (avis cartonatus), die Grals-Taube
(palumba simplizitatis), den Nibelungen-Lindwurm (ver ridi-
culosus), das Walküren-Ross (equus asthmaticus), das Don
Juan-Pferd(equus papiermachëicus), die Gala-Fledermaus
(mus Straussii horticultor vini) und die ebenso giftige als
geschäftige Intrigen-Spinne (vox collegarum). Als besonders
aktuell darf das vorsichtigerweise separat untergebrachte min-
nigliche Weisse Rössl (equulus idioticus) beurteilt werden.

Das Terrarium weist schon heute eine Menge von
Insekt en arten auf. Es seien hier bloss einige reizende weibliche
Herz-Käfer, die diversen Abarten des Lausers (infans
terribilis) und ein paar besonders alte und fette freche Wanzen
genannt.

Im Vogelhaus sind ebenfalls prächtige Tiere untergebracht.

Wir erfreuen uns ana Sumpf-Huhn (gallina burgunde-
rensis), an der Tanzboden-Schnepfe (flauta bazillata), am
Rot-Brüstlein (advocatus proscenii), am Schmier-Finken,
am Stadtrats-Vogel (avis diaeticus), am Kleider-Adler (avis
palestinensis), an der Tang-Ente sowie der Cotang-Ente
(avis log. numerus) usf.

Eine Spezialität des neuen Tierparkes, die ihresgleichen
sucht, dürfte jene Abteilung werden, in der ausschliesslich
Tiergattungen untergebracht sind, die bis dahin noch in keiner
Naturkunde figuriert haben. Hier ist vom bernischen
Zoo ganz besonders viel zu erwarten! Gleich zu Beginn dieser
Sonderschau stösst man auf den häufig anzutreffenden Sau-
Hund (canis suus), neben welchem ein ähnlich geartetes Tier,
der nicbt minder verbreitete Dreck-M audi (felis vulgaris)
plaziert worden ist. Lebhaftes Interesse erweckt der grosse Bier-
Kater (felis Pschorris grandis), der in zwei Abarten, der hellen
und der dunkeln, vorkommt. Einige am Aschermittwoch
überall zu beobachtende moralische Kater (felis moralicus)
vervollkommnen diese Sammlung. Gegenüber davon sind

Nagetiere untergebracht. Man sieht da z. B. die Jass-Ratte
(ludium helveticum Stöckii), die Mickey-Maus (mus cinemato-
graphicus) letztere nur hei Dunkelheit, den Mal-Bieber (pic-
tor bärenspiegelensis) etc. Der Stolz unseres Zoos sind aber
ohne Zweifel einige fabelhafte Prachtsexemplare von Fress-
Hünden (canis apetiticus maximalis), eine in der Tat
erstklassige Sehenswürdigkeit!

Einen weiteren sehr grossen Bezirk nehmen sodann die
bei uns ausserordentlich verbreiteten und sachkundig gepflegten
Injurial-Tiere ein. Hier lieferten speziell Wahlbroschüren
und politische Flugschriften umfassende Wildbestände. [Die
Direktion des Te-Pe-Ko Bern hat es sich möglichst angelegen
sein lassen, gerade diesen Abschnitt infolge seiner
vielversprechenden erzieherischen Möglichkeiten der allerbreitesten
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Wir stossen da auf
jedermann sehr bekannte Tiere: Büffel, Sauhock, Stockfisch,
Dromedar, Frechdachs, Schweinigel, Nashorn, Gans,
Ente, Rindvieh, Giraffe, Lumpenhund, Rhinozeros,
Kamel, Kuh, Hornochs, Kalb, Schaf, Esel, Gnu etc. etc.
Die sympathische Kollektion wird ständig vergrössert und

dürfte namentlich für die Fremdenindustrie und den bernischen
Heimatschutzverein äusserst bedeutungsvoll werden.

Dass das Affenhaus wie überall auch in Bern zu einem

Brennpunkt des öffentlichen Interesses wird, kann mit aller
Bestimmtheit prophezeit werden. Bis jetzt enthält es schon
mehrere lehrreiche Spezies. Zunächst sind die einheimischen
Affenarten reichhaltig vertreten. Man sieht da unter ihnen
den Waldaffen, den Hornaffen, den Teigaffen (simia
maccaronii), den Grasaffen sowie den Laubenaffen.
International ist der allgemein übliche, vielverbreitete Sonntags-
Affe (simia alcoholicus maximus).

Man kann also der bevorstehenden Eröffnung unseres

Berner Zoos mit grosser Spannung und Freude entgegenblicken.
Da die hohe Polizeidirektion zu dem Ereignis ankündigt, es

werde dann dort permanente Freinachtsbewilligung
erteilt, erfüllt sich somit eines der dringendsten bernischen
kulturellen Bedürfnisse-. -—a.
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VKK NKIIK VIKKD^KK LKKI^l
kin Nasser Vag stellt, uns bevor. Der sednliodsts Wunsod

der Oundesstadt, einen eigenen 20ologiseden Karten ?u de-

sitzen, gebt nun endliod der krlüllung entgegen. Ois unde-
bauten ldänge 6er beiden kureuler rings urn dis alte Ltadt
derum sind seinerzeit ja dekanntliod von dem neuen Ve-?e-
Ko Lern (Vierpark-Konsortium Lern) gepaodtet und unter-
dessen nun als gan? ausge^eiodnet gelegenes Vreal lür unseren
Xoo ausgebaut worden. Oie kröllnung des Vierparkes
ist allerdings erst aul den 1. Vpril su erwarten, indes sind wir
dood selron deute in der Osge, unsern Oesern und Oeserinnen
einen detaillierten Oeriodt über das kommende kreignis su
unterbreiten. ks war nämliod unserern Londerderiedterstattei
kür soologiselie Vngslegendeiten vergönnt, unter laodmänni-
selrer küdrung einen Oundgang durelr den werdenden Vierpark
su màoden und so einen kindliok in die Vierdestânde su de-

kommen, die ja sodon jetst «land grossinütiger Lodenkungen
oder kluger Vnkäule seitens der Ve-Oe-Ko-Oirektion dort vor-
banden sind.

Xu unserern grossen Vergnügen gedüdrt su allererst dein
Oemeinderat der Ltadt Lern aulrielitiger Dank. Or ist rnit
dein besten Oeispiel vorangegangen und lrat dein Vierpark
selrr generös sin gut erdaltenes Oären-Oärodsn aus dein stad-
tisodsn Oestand verinaelrt, das dis dadin ineist in der Käde des

dlelvetiaplatses dsruinlungerte. Oie sdelinütige Lodendung ist
uin so rnsdr dervorsudeden, als es sied dadei uin die verdältnis-
rnässig seltene Vdart der sog. sungenlosen Lits-Lären
(ursus distorious rnusei) dandelt. Oer Direktion des Xoo ist
es lorner gelungen, von der bekannten lransösisoden Oepssoden-
agentur „dswss" einige dssonders lette kxemplare aus idrer
rsieddaltigßn Laininlung von Xsitungs-Oären (ursus lalsus
gigantes) su erdalton, die sie surn Vuldinden gedrauodt. Oie
sedr liodtsodsusn Viere werden in einein speciell verlinstertsn
Zwinger untergedraodt werden inüssen. Kiodt su vergessen
sind liier üdrigens der grosse und der kleine Oär, die aller-
dings dloss dei Ounkeldeit und aued dann nur wädrend günsti-
gor Witterung gsseden werden können.

Oes weiteren sind iin Oaudtisrdaus einige voll ausge-
waedsens Lalon - Oöwen (leo parlurnatus Oandii) su dewundern,
die su langen einer küdnen Expedition iin dernisodsn Ossell-
sodalts-Osedungel gelungen ist. kdenso wird insn dort sin
paar Xüri-Oeuen (leo sedwodieus grossinogulii) antrellen. Oie
Direktion des Ve-Os-Ko ist sied allerdings novd niodt reodt
klar darüder, wie sie diese merkwürdigen Oiester unterdringen
soll, die gslrässigen Viere serreisssn näinliod andauernd alles,
insdssondere adsr idre luredterregend riesigen Kläuler. Orosse
kreude wird den Xoodssuodern sieder der interessante Oan-
Viger (tigrus katerduininelsnsis) dersiten, sin wirkliod gut-
inütiges und äusserst leiedt sugängliedes Wesen. Das dernisods
Konservatorium dat uns swei kxemplare der sismliod ver-
dreitetsn l< lavier-KI vans (dvaona radauios terridilis) gestiltet.
Diese Viere sind meist weidlioden Oesodleodtss und dsmäod-
tigen sied idrer dedauernswertsn Opler vorsugsweise durod
Aprünge und Ooppelgrille, die sie dank idrer gans adnormal
entwickelten Vordersxtremitätsn in erstaunlioder Vrt aussu-
lüdren wissen. Die städtisede Ooliseidirektion üderliess dem
Vierpark in lisdsnswürdigster Weise eins ganse kleide von
Klar dorn aus idrem reiod assortierten Vager. Xu srwädnen
sind da einige interessante Lpe?ies: der Lodaulenster-Klar der,
der sedr gelädrliode und sosusagen aussodliessliod in Vlödsn-
lagen als Oinselgänger ansutrellende Klansarden-Klar dei
(strissi oamerae virginis), sowie der relativ weitvsrdreitete
Oedersieder-Klar der (strissi togae lukuriosae). Vsidsr war es

momentan niodt mögliod, aued ein kxemplar des dei uns
äusserst selten vorkommenden Orielmarkenautomaten-klsr-
dsrs ^strissi pol^pidus invisidilis) su erkalten, da idn die
Oolisei dis dadin näinliod nood niodt langen konnte.

kin Londerdausim neuen Vierpark wurde in grosssügigsr
und verständnisvoller Vrt durod das Osrner Ltadttdsater
angelegt. Der Verwältungsrat desodsnkte unseren Xoo naod
oingedenden Osratsodlagungon mit dem Viersodutsverein und
dem Verband der kreunde gegen die Vndänger der àti-Oidi»
Sektion sedr reioddsltig. Wir erwädnen dier dloss die sedr
kostbare und äusserst seltene Ltaudsaüger-Lilder-Lodlange
(ssrpens llauta magioa Koodii), den langbeinigen Kodl-KIund

(oanis deeorativus), den spassigen Operetten- Ooek (sigismundus
monooulosus), den in der Käds des neuen O^mnasiums iin
leisten Winter eingslangeNen Vult-O ären Kursus med. dent.),
den Vodengrin-Lodwan (avis oartonatus), die Orals-Vaude
(palumda simplisitatis), den Kidelungen-Kind wurm (vor ridi-
oulosus), das Walküren- lloss (oipius sstdmatious), das Don
.lusn-Olerd(e<zuus papiermaodeious), die Oala-klsdermaus
(mus Ltraussü dortieultor vini) und die edenso giltigs als ge-
sodältige Intrigen-Lpinne (vox oollegarum). KIs Kesonders
aktuell darl das vorsiodtigerweise separat untergsdraodte min-
nigliods Wsisse Ilössl (ecpnilus idiotious) deurteilt werden.

Das Verrarium weist sodvn deute eine klenge von In-
sektenarten aul. ks seien dier dloss einige reisende weibliode
Ilers-Xäler, die diversen Vdsrten des Vausers (inlans
terridilis) und ein paar desonders alte und leite lreode Wansen
genannt.

Im Vogeldaus sind edsnlalls präodtige Viere unterge-
draodt. Wir erlreuen uns am Lumpl-Vludn (gallina durgunde-
ronsis), an der Vansdodsn-Lodneple (llauta dasillata), arn
Oot-Orüstlein (advooatus prososnii), am Lodmier-kinken,
am Ltadtrats-Vogel (avis diaeiious), am Kleider-Vdler (avis
palostinensis), an dor Vang-Onie sowie der Lotang-Knte
(avis log. numerus) usl.

Vine Lpesialität des neuen Vierparkes, die idresgleioden
suodt, dürlts jene Vdteilung werden, in der aussodlissslioli
Viergattungen untergedraodt sind, die dis dadin nood in keiner
Katurkunde liguriert daden. Klier ist vom derniseden
Xoo gan2 desonders viel ?u erwarten! Oleiod xu Oeginn dieser
Londersodau stösst man aul den däulig an^utrellenden Lau-
klund (oanis suus), neben wsledsm sin ädnliod geartetes Vier,
der niodt minder verbreitete Oreek-Naudi (lelis vulgaris) pla-
?!srt worden ist. Veddaltss Interesse erweckt der grosse Vier-
Kater (lelis Osodorris grandis), der in ?wei Vdarten, der bellen
und der dunkeln, vorkommt. Kinige am Vsodermittwood
überall ?u dsodaodtende moralisods Kater (lelis moralious)
vervollkommnen diese Lammlung. Oegenüder davon sind

Ksgetiere untergedraodt. Klan siebt da 2. O. die dass-klatte
(Indium delvetioum Ltöokii), die Klioks^-Klaus (mus einemato-
grapdious) letztere nur bei Ounkeldeit, den Klal-Oieder (pio-
tor därenspiegelensis) sto. Der LtoO unseres Xoos sind aber
odns Xweilel einige ladeldalte Oraodtsexomplare von Kress-
klünden (oanis apstitious maximalis), eine in der Vat ersl-
klassige Lsdenswürdigkeit!

kinen weiteren sedr grossen Oexirk nedmen sodann die
bei uns ausserordsntliod verbreiteten und zaodkundig gspllegten
Injurial-Viere ein. Hier lielerten speciell Wadldrosedüre»
und politisode klugsodrilten umlassende Wilddestände. (Die
Direktion des Ve-Ke-Ko Oern dat es sied mögliodst angelegen
sein lassen, gerade diesen Vdsodnitt inlolge seiner vielver-
spreodsnden or^iederisodsn klögliodkeitsn der allerdreitesten
Oellentliodkeit ^ugängliod 2U maoden. Wir Stössen da aul jeder-
mann sedr bekannte Viere: Oüllel, Laudook, Ltooklisod,
Dromedar, kreoddsods, Lodwsinigel, Kasdorn, Oans,
Onto, klindvisd, Oirallo, Oumpendund, Odinoxeros,
Kamel, Kud, Klornoods, Kalb, Lokal, ksel, Onu eto. ete.

Die svinpatdisode Kollektion wird ständig vergrössert unä

dürlte namentliod lür die Kremdonindustrie und den dernisodsn
KIeimatsoliut2verein äusserst bedeutungsvoll werden.

Dass das Vllendaus wie überall aued in Oern 2U einew
Orennpunkt des öllentliodsn Interesses wird, kann mit aller
Oostimmtdeit propde^eit werden. Ois jet?t entdält es sodou

medrore ledrreiods LpesiieS. Xunäodst sind die eindeimisoden
Vllenarten reioddaltig vertreten. Klan siebt da unter idnen
den Waldallen, den Klornallen, den Veigallsn (simrs
maooaronü), den Orasallen sowie den Oaudeusllen. Inter-
national ist der allgemein üdliode, vislverbreitsts Lonntags-
Vlle (simia aleodolious maximus).

Klan kann also der devorstedenden kröllnung unseres

Oerner Xoos mit grosser Lpannung und krsude sntgsgendlioksn.
Da die Kode Ooli^eidirsktion xu dem kreignis ankündigt, es

iverde dann dort permanente kreinaodtsdewilligung
erteilt, erlüllt siod somit eines der dringendsten derniseden
kulturellen Osdürlnisse. s. °
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BÜßlicßtaufnaßme com îtlaskenball des 'Bundesrates
Zeichnung y. Chemp

£ieber ^ätenfpiegdi
Ho yalismus

Don ben Heuenburgern fagi man, fie feien entjücÜ gemefen

oom ehemaligen pteußifcßen König, ihrem rechtmäßigen ßerrn.
Kein IDunber — bie £iebe nimmt in fold? einem ^all 3U mit
ber (Entfernung 3mifcßen Ejerrfcßet unb Untertanen!

*

Bitte auffchreiben!
HTan erjählt fic£? non £orb Douglas, baß er ein reeßt merf«

mürbiger Kau3 gemefen fei. (Einmal feßte er in einem (Safthof
bem IDeine fo 3U, baß er in feiner totalen Betrunfenßeii gar
einen Diener tötete. (Er manfte barauf fort, feßrte aber balb

3urü(J, inbes ohne baß er fieß an bas Dorgefallene erinnert
hätte. Der IDirt rief ihm mit (Entfeßen 3U: ,,©ß, Utylorb, Sie

haben ja einen Diener totgefeßlagen !" IDorauf £orb Douglas
lallte: „Schreiben Sie ihn mir auf bie Becßnung!"

*

(Es mar einmal ein einfacher Bauernbub, aus bem fpäter
ein Bunbesrat mürbe. Unb es gab £eute, bie ißn batum gern
feiner Ejerfunft megen befpöttelten. Un einer (Sefellfcßaft fragte
ißn ein poeßnäfiger, ob es mirfließ aueß mabr fei, baß et fr riß er
Küße geßütet habe. (Er antmortete: „freiließ, freiließ, unb es

ift mir fogar feßr 3U Hußen gefommen."

„3a, — icß etfenne nun einen jeben ©cßfen gleicß auf
ben erften Blicf "

(Ein Heines Utäbcßen aus ber uorneßmen „Dalbeuorftabt"
in Bafel faß einmal bei ißrem Spa3iergang ein paar (Saffen«
bengel, bie in ber Straße auf bem Kopf ftanben. Das gefiel
ißr außerorbentlicß unb fie rief gleicß: ,,©ß ÎÏÏamme, bas meeßt
icß au tue !"

Sireng fagte bie îîtama, bas ginge boeß auf gar feinen
^all, ba fäße man ja ißre fjöseßen. •—

Kut3 barauf marb bie Kleine baßeim oermißt. Unb nach

längerem Sucßen fanb man fie oor bem Efaufe auf ber Straße
mit Derfucßen befcßäftigt, auf bem Kopfe 3U fteßen. Dor einem
3aßlreicßen publifum. Unb mit Scßlucß3en antmortete fie auf
bie Dormürfe, bie man ißr maeßte: „Uber icß ßan ja b'Ejeesli
ab30oge !"

*

„(Säu emu 0, bas fcßtöcHecßem41nglücf 3'3aPari Ï"
„3u -"
„(San3i Stebt oerfeßüttet !"

„3u — ju "

„Uui Straße faputt u ufgfcßriffe !"

„Cröft bi, bas ßei mir ßie 3'Bärn ja 0..."
*

Sitilicßfeitsoerbrecßeu
Unterfucßungsricßter : „So, unb nun et3äßlen Sie mir ein«

mal gan3 genau unb in allen (Ein3elßeiten ben näßeren Derlauf
biefer Ungelegenßeit."

Ungeflagter: „,Das fönnte 3flnen f° paffen, Sie (Slufcß«

tißung !"
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Blihlichtaufnahme vom Maskenball àes Bunàesrates
^eieàuiiA v. Odemp

Lieber Bârenspìegeli
Ro^alismus

von den Neuenburgern sagt man, sie seien entzückt gewesen

vom ehemaligen preußischen König, ihrem rechtmäßigen Herrn.
Nein Wunder — die Liebe nimmt in solch einem Fall zu mit
der Entfernung zwischen Herrscher und Untertanen!

-!-

Bitte aufschreiben!
Man erzählt sich von Lord Douglas, daß er ein recht

merkwürdiger Kauz gewesen sei. Einmal setzte er in einem Gafthof
dem Weine so zu, daß er in seiner totalen Betrunkenheit gar
einen Diener tötete. Er wankte darauf fort, kehrte aber bald

zurück, indes ohne daß er sich an das vorgefallene erinnert
hätte. Der Wirt rief ihm mit Entsetzen zu: „GH, Mylord, Sie

haben ja einen Diener totgeschlagen!" Worauf Lord Douglas
lallte: „Schreiben Sie ihn mir auf die Rechnung!"

-i-

Es war einmal ein einfacher Bauernbub, aus dem später
ein Bundesrat wurde. Und es gab Leute, die ihn darum gern
seiner Herkunft wegen bespöttelten. An einer Gesellschaft fragte
ihn ein Hochnäsiger, ob es wirklich auch wabr sei, daß er früher
Kühe gehütet habe. Er antwortete: „Freilich, freilich, und es

ist mir sogar sehr zu Nutzen gekommen."
«!?"
„Ja, — ich erkenne nun einen jeden Gchsen gleich auf

den ersten Blick "

Ein kleines Mädchen aus der vornehmen „Dalbevorstadt"
in Basel sah einmal bei ihrem Spaziergang ein paar Gassen-
bengel, die in der Straße auf dem Kopf standen. Das gefiel
ihr außerordentlich und sie rief gleich: „GH Mamme, das mecht
ich au tue!"

Streng sagte die Mama, das ginge doch auf gar keinen

Fall, da sähe man ja ihre Höschen. —
Kurz darauf ward die Kleine daheim vermißt. Und nach

längerem Suchen fand man sie vor dem Hause auf der Straße
mit versuchen beschäftigt, auf dem Kopfe zu stehen. Vor einem
zahlreichen Publikum. Und mit Schluchzen antwortete sie auf
die vorwürfe, die man ihr machte: „Aber ich han ja d'Heesli
abzooge!"

-i-

„Gäu emu o, das schröckleche-n-Unglück z'Iapan!"
,.Iu -"
„Ganzi Stedt verschüttet!!"
„Iu — ju "

„Aui Straße kaputt u ufgschrisse! !"

„Tröst di, das hei mir hie z'Bärn ja o..."

Sittlichkeit? verbrechen
Untersuchungsrichter: „So, und nun erzählen Sie mir

einmal ganz genau und in allen Einzelheiten den näheren Verlauf
dieser Angelegenheit."

Angeklagter: „Das könnte Ihnen so passen, Sie Glusch-

tihung!"
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NEUSTE NACMRICHITEN
Ausland

Bombay. — Die Lage in Heiderabad,
Mazzerabad und Gurnigelbad ist nach wie
vor trostlos.

Bukarest. — Sämtliche aus der Schweiz
nach Rumänien importierten Muni haben

einstimmig einKeusehheitsgelübde abgelegt,
um so als reumütiges Schlachtvieh nach der
trauten Heimat zurückkehren zu dürfen.
Die wohlerzogenen Tiere hoffen von Herzen,
die schweizerische Grenze auch anderswo
ausländischen Ochsen zu öffnen und somit
die Nöte des Herrn Grüessrat Oltschi in
Noten umwandeln zu können.

Ent-Lehn-Ihn-Grad. (Kilogramm des

Bärenspiegel.) Aus durchaus zuverlässiger
Quelle wird uns folgende sensationelle
Meldung gedrahtet, die die russische Zensur
verboten hat:

Ohne uns dadurch irgendwie in unserer
nach wie vor freien Meinung binden zu
wollen, geben wir obenstehende Meldung
nur mit allen Vorbehalten wieder.

Monte Carlo. — In letzter Stunde wird
uns berichtet, dass hier ein Selbstmörder-
Generalstreik ausgebrochen ist. Da
dadurch die ausgezeichnet florierende Pistolen-
und Revolverindustrie der französischen
Riviera aufs äusserste gefährdet wird,
vermutet man in eingeweihten Kreisen, dass
die unerwartete Bewegung auf faschistische
Treibereien jenseits der Grenze zurückzuführen

ist.
Lemberg. — Um dem kommenden

internationalen Schützenmatch eine ganz
besondere Anziehungskraft zu verleihen, hat
das Komitee des letztjährigen Festes in
Lemberg beschlossen, Herrn Mundesrat
Büssy anzufragen, ob er geneigt wäre, dann
einen besonderen Kurs für Rückenschüsse
durchzuführen.

Nizza. — Grösste Sensation erregt in
hiesigen Gesellschaftskreisen die Scheidung
des Principe Risotto XIX. al Sugo di
Mortadella, ehem. Minestrone leider ständig
ohne Portefeuille. Das Ereignis erregt um
so mehr Aufsehen, als der Fürst bekanntlich

Junggeselle ist.
Paris, 30. Januar. Die französische

Delegation für die Abrüstungskonferenz ist nach
Genf abgereist. Sie besteht aus einem
Armeekorps Infanterie, einer
Flammenwerfer-Division und einem Luft-Tankge-
schwader. Die französische Delegation wird
sofort nach Eröffnung der Konferenz Antrag
auf Vertagung bis zu dem Zeitpunkt stellen,
da alle andern Staaten abgerüstet haben.
Sollte diesem Antrag nicht Folge geleistet
werden, wird die Konferenz durch die fran¬

zösische Delegation verhaftet und nach dem
Château d'If deportiert.

Rom. — Da trotz schärfster Verordnungen
der Regierung immer noch sehr viele
unerlaubte Grenzübertritte im geheimen von
Italien ins Ausland stattfinden, hat Mussolini

angeordnet, dass in Zukunft sämtliche
Spaghetti, die zum Export gelangen, an der
Grenze vorher genauestens mikroskopisch
untersucht werden.

Schang-Nau. — (Eigene Meldung vom
chinesisch-japanischen Kriegsschauplatz.)
Der chinesische Obergeneral Fü-Di-Blutt
hat den japanischen Truppen, die unter
Leitung von Marschall Gang-FIei-Löu stehen,
bei der Ortschaft Sou-Hüng-Li eine
empfindliche Niederlage bereitet. Es gelang ihm
dabei auch, die zwei bekannten Truppenführer

Tätsch-Gring und Chi-Fu-Cheib
gefangen zu nehmen. Die Chinesen haben so

nun berechtigte Hoffnung, den japanischen
Vormarsch nach dem wichtigen Knotenpunkt

Si-Scho-Gna-Gi-Ling vorderhand
wenigstens aufgehalten zu haben.

Von unserm Sonderberichterstatter
Ha-O-Kei-Scheck.

Washington. —• (Eigener Nabelbericht.)
Infolge der zunehmenden Spannung gegen
Japan erfolgen in den ganzen U. S. A.
massenhafte Uebertritte der Gelben zur
weissen Rasse.

Schweiz
Zürieh. — Da gestern in ganz Gerngross-

Zürich nur 5 Tramentgleisungen, 7 Zu-
sammenstösse zwischen "Wagen der
Elektrischen und anderen Vehikeln sowie 196

Kieferverrenkungen vorgekommen sind, darf
die Lage wieder als vollkommen normal
angesehen werden.

Zürieh, 30. Januar. Nationalrat Dr. Bä-
berlin hat dem Bundesrat den Vorschlag
eingereicht, die Schweiz möge zum Zeichen
ihres ernsthaften Willens, an der
Weltabrüstung mitzuwirken, das Schweiz.
Pfadfinderkorps einladen, die Tomahawks mit
Teppichklopfern zu vertauschen.

Stadt Bern
F Bern. — Der Erfolg der letzten
Preisausschreiben für den Neubau des Stadthauses
und die Sanierung der untern Stadt hat die
Baudirektion II veranlasst, einige neue
Preisausschreiben über die Umgestaltung
des Bubenbergplatzes, die Sanierung der
sanierten Untern Stadt, die Umgestaltung
des Münsters zu einem Flachdachbau, die
Ersetzung des Erlacherhofes durch eine
Schwimmhalle für arbeitslose Steuerbeamte
und vor allem über die Eindeckung der Aare
zu erlassen. Was das letztere Projekt
betrifft, so ist gedacht, das aus der eingedeckten

Aare erhaltene Terrain als Automobilrennbahn

zu verwenden. Die Aare soll auf

den Gurten geleitet werden, um das stark
auf dem Trockenen sitzende Gemeindehotel
bewässern zu können.

Bümpliz. — Zur Schonung der neuen
Schulhausbauten ist verfügt worden, dass
der Schulunterricht während des Winters
auf den Ski-Schneehängen des Gurtens und
den Eisbahnen und während des Sommers
in den Ferienheimen und den Meerbädern
abgehalten werden soll. Da beim Neubau
des Stapfenacker-Schulhauses in Bümpliz
die Waschhänge vergessen wurde, soll dieses
Schulhaus umgebaut werden.

Bern.— Ab 1. März 1932 wird eine
Taxordnung für die Strassenbahnen in Kraft
gesetzt, nach welcher ein Einheitstarif
geschaffen wird. Die Einheitstaxe für
einmalige Benützung des Trams oder
Stadtomnibusses wird auf Fr. 1.50 festgesetzt.
Für diesen Betrag kann der Fahrgast,
einmal eingestiegen, so weit fahren als er will.
Umsteigen mit dem gleichen Billet ist
jedoch unter keinen Umständen gestattet.
Umsteigebillette zwischen Autobus und
Tram, die neu geschaffen werden, kosten
Fr. 3.—. Die Tramkondukteure werden
abgeschafft. Der Fahrgast hat sich in Zukunft
sein Trambillet an der Hauptkasse amEiger-
platz persönlich zu holen.

WETTERBERICHT
Trotz der allgemeinen Depression nach

Sylvester wird allerorts mit Hochdruck auf
die Fastnacht hin gearbeitet. Die Luftzufuhr
für Asthmatische bleibt nach wie vor
problematisch und mit Sicherheit kann vorausgesagt

werden, dass die Erwärmung bei
gewissen Gedanken an die kommenden Bälle
dennoch gegen Monatsende stärkeren
Abkühlungen Platz machen dürfte. In der
städtischen Strassenb ahn beiWeichenstellen
Schüttelfrost nicht ausgeschlossen. Falls nach
der Demaskierung eigene Schwiegermütter
aus dem Tiefnabel der allgemeinen
Ausdünstungen herausragen, ist mit Sicherheit
sogar mit Niederschlägen zu rechnen.
Abklärung der Lage ist eigentlich erst nach der
Fastnacht zu erwarten und es dürfte
anzunehmen sein, dass gegen den März hin
infolge generellen Kassasturzes einige Hagelwetter

eintreten. Tobende Gattinnen sind
dann am besten auf Eis zu legen. Bei
gewissen Maskeraden sind unter Umständen
Fleischlawinen zu befürchten. Asti-Zyklone
nähern sich Bern. Hernach darf man
zuverlässig mit windigen Hosen an beiden

Hemisphären rechnen. Rauhreif sodann im
Werktags-Anzu#. Gegen Jahresende
drohende Zunahme der Bevölkerung. Vielfach
unter Donner und Blitz. Mancherorts fallen
sodann Sternschnuppen von den Augen. Bis
dahin verbleibt die Witterung stark im
Zeichen der Venus.

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
Aucrvilille Tajeikarte / Spcxialplaäea / Stil Mr Dirnen and Somperi i perl / Ktiiatu-Zlwur
« S. Scheidegger-Hauser
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Lomba^. — vis vage in Oeiderabad,
Ma??eradad und Ournigeldad ist naeb wie
vor trostlos.

Ruksrvst. — Sämtlicbe aus der Sobwei?
nacb Rumänien importierten Muni kalien
einstimmig einKeusebbsitsgeiübds abgelegt,
um so als reumütiges Scblacbtvieb nacb cier
trauten Heimat zmrückkebren ?u ciüilen.
Oie wobler?ogonen viere üokken von Verben,
ciis scbwei?:ori8cbs L-renxe aucb anderswo
ausländiscben Ocbsen ?u öiknen un ci somit
ciie Xöto cies Ilerrn Orüossrat vitsebi in
Koten umwandeln ?u können.

Pnt-Vebn-Ibn- (iracl. (Kilogramm cies

Bârenspiegsl.) às ciurebaus Zuverlässiger
(Zueile wird uns tolgencie sensationelle ülel-
dung gsdrabtet, die dis russiscbe Zensur
verboten bat:

Obne uns dadureb irgendwie in unserer
naeb vus vor treien Meinung binden ?u
wollen, geben wir obenstebende Meldung
nur mit allen Vorbebalten wieder.

Monte (iarlo. — In letzter Stunde wird
uns bsricbtet, dass bier ein Selbstmörder-
Oeneralstreik ausgebrocben ist. Oa da-
dureb die ausge?oicbnet Ilorierende Pistolen-
und Revolvorindustris der iran?.ösisc.ben
Riviera auls äusserste gekäbrdet wird, ver-
mutet man in eingewsibtsn Kreisen, dass
die unerwartete Bewegung ant lasebistisebe
'treibereien jenseits der (trenne ?urüek?u-
kübren ist.

Vvmberg. — tlm dem kommenden inter-
nationalen 8cbüt?snmatcb eine gaim be-
sonders à?iebungskrakt ?u verleiben, bat
das Komitee des Iet?tjäbrigen bestes in
vemderß beseblossen, Ilerrn Mundesrat
Lüss^ anzutragen, ob er geneigt wäre, dann
einen besonderen Kurs tür Rückenscbüsss
durcb?ukübren.

W??a. — (müsste Sensation erregt in
bissigen Ossellscbattskreisen die Sebeidung
des Princips Risotto XIX. al Sugo di Mor-
tadella, ebem. Minestrone leider ständig
obne porteleuille. Oas Rreignis erregt um
so mebr àtsobsn, als der burst bekannt-
lieb dunggeselle ist.

Paris» 3V. danuar. Ois kraimösisebe Oels-
gation tür die Xbrüstungskonkereim ist nacb
(lent abgereist. Sie bsstebt aus einem
Armeekorps Intanterie, einer blammen-
werker-Oivision und einem vutt-vankge-
scbwader. Oie kraimösiscbe Delegation wird
sotort nacb bröttnung der Konteren?: àtrag
ant Vertagung bis ?u dem Zeitpunkt stellen,
da alle andern Staaten abgerüstet baben.
Sollte diesem àtrag nicbt bolgs geleistet
werden, wird die Konteren?: dureb die kran-

xösiscbe Delegation verbattst und nacb dem
Lbäteau d'Ik deportiert.

Rom. — O a trot?: scbärtster Verordnungen
der Regierung immer nocb sebr viele uner-
laubte Orensiübertritto im gebeimen von
Italien ins àsland statttinden, bat Musso-
lini angeordnet, dass in Zukuntt sämtlicbe
Spagbetti, die ?um bxport gelangen, an der
(Iren?e vorber gsnauestsns mikroskopiscb
untersuckt werden.

Sebang-lVau. — (bigene Meldung vom
cbinesiscb-jspaniscben Kriegsscbauplat?:.)
Der cbinssiscbe Obergeneral bü-Oi-RIutt
bat den japaniscben vruppen, die unter
veitung von Marseball Oang-Vlei-Vöu sieben,
bei der Ortsebatt Sou-llüng-I.i eine emp-
tindliebe Kiederlage bereitet, bs gelang ibm
dabei aucb, die ?iwsi bekannten vruppen-
tübrer vätscb-Bring und Obi-bu-Lbeib ge-
langen ?u nebmen. Die Lbinssen baben so

nun berecbtigte blottnung, den japaniscben
Vormarscb nacb dem wicbtigen Knoten-
punkt Si-Scbo-Bna-Bi-Ving vorderband
wenigstens autgebaltsn ?.u baben.

Von unserm Londerbericbterstatter
Ila-O-Kei-Scbeck.

VVaskiugton. — (bigsner Xabelbericbt.)
Intolge der xunebmenden Spannung gegen
lapan erkolgen in den ganzen O. S. V.
massenbatte Oedertritte der Oelken ?ur
weissen Rasse.

8àweiîî
Zürivd.— Oa gestern in gan? Oerngross-

Xüricb nur 5 Vramentgleisungen, 7 Zu-
sammenstösse ?:wiscben Wagen der blök-
triscben und anderen Vebikeln sowie 196

Kisterverrsnkungen vorgekommen sind, dark
die Rage wieder als vollkommen normal an-
gsseben werden.

Zürivd, 3V. lanuar. Xationalrat Or. Rä-
berlin bat dem Bundesrat den Vorscblag
eingereicbt, dis Sebwà möge ?.um beleben
ibres ernstbatten Willens, an der Welt-
Abrüstung mitzuwirken, das Scbwsi?. pkad-
kinderkorps einladen, die vomabawks mit
veppicbklopkern ?u vertauscben.

8ta<1t kern
Lern. — Der Rrkolg der letzten prsisaus-

scbreiben kür den Keubau des Stadtbauses
und die Sanierung der untern Stadt bat die
Baudirektion II veranlasst, einige neue
preisausscbreiben über die Umgestaltung
des Bubenbergplàes, die Sanierung der
sanierten Untern Stadt, die Umgestaltung
des Münsters ?u einem placbdacbbau, die
Rrsetzmng des Rrlacbsrbokss dureb eine
Scbwimmballs kür arbeitslose Stsuerbeamte
und vor allem über die Rindeekung der Vars
?u erlassen. Was das letztere Projekt be-
trikkt, so ist gedacbt, das aus der eingedeckten

Dare erbaltene vsrrain als Vutnmabil-
rennbabn ?u verwenden. Oie Dare soll sut

den Burton geleitet werden, um das stark
auk dem vrockenen sitzende Oemeindebotel
bewässern xu können.

Lümplix.— Zur Scbonung der neuen
Sebulbausbauten ist vertilgt worden, dass
der Scbulunterriebt wäbrend des Winters
auk den Ski-Scbnsebängen des Ourtens und
den Kisbabnen und wäbrend des Sommers
in den perienbeimen und den Meerbädern
abgsbalten werden soll. Oa beim Xeubau
des Stapksnacker-Scbulbauses in Bümpli?
die Wascbbänge vergessen wurde, soll dieses
Scbulbaus umgebaut werden.

Lern.— à 1. Mär? 1932 wird eins Vax-
Ordnung tür die Strasssnbatmen in Kratt
gesetzt, naeb welcber ein Rinbeitstarit ge-
sebatten wird. Ois Rinbeitstaxs tür ein-
malige Benützung des vrams oder Stadt-
omnikusses wird auk Pr. 1.56 tsstgesetxt.
pür diesen Betrag kann der pabrgast, ein-
mal eingestiegen, so weit kabren als er will.
Umsteigen mit dem gleieben Billet ist je-
docb unter keinen Umständen gestattet.
Ilmsteigebilietts xwiscbon àtobus und
vram, die neu gescbatten werden, kosten
Pr. 3.—. Oie Vramkondukteure werden ab-
gesebattt. Der pabrgast bat sieb in Zukuntt
sein Vrambillet an der Rauptkasse ampjger-
platx psrsönlicb xu bolen.

vrotx der allgemeinen Depression naeb
Silvester wird allerorts mit Doc/îdruc/c auk

die pastnacbt bin gearbeitet. Oie DuMu/à
tür Dstbmatiscbe bleibt naeb wie vor pro-
blsmatiscb und mit Sicberbeit kann voraus-
gesagt worden, dass die DruiärmunA bei ge-
wissen Bedanken an die kommenden Bälle
donnocb gegen Monatsende stärkeren Db-
icüidunAen Bist? macbon dürtte. In der
städtiscbsn Strassenbabn beiWeicbonstellen
Lettüttei/rosi nicbt ausgeseblossen. palls nacb
der Oemaskierung eigene Scbwiogormütter
aus dem vie/nabei der allgemeinen D us-

dünsiunAen bsrausragen, ist mit Sicberbeit
sogar mit IViedersc/ddAen xu reebnen, Dd-

icidrunA der vage ist eigentlicb erst nacb der
pastnacbt xu erwarten und es dürtte anxu-
nebmen sein, dass gegen den Mär?: bin in-
tolgs generellen Kassasturxes einige Dasei-
wetter eintreten, lobende Battinnvn sind
dann am besten auk Dis xu legen. Bei ge-
wissen Maskeraden sind unter Umständen
pleiscbiaunnen xu betürebten. Dsii-Xpicione
näbern sicb Bern, plernacb dart man xu-

verlässig mit ucindiAen Dosen an beiden
Denn'spttdren rscdnen. Dauttrei/ sodann im
Werktags-vnTNA. Oegen dabresende dro-
bonde Zunattme der DevoitterunA. Violkacb
unter Donner und Dtt'à Mancberorts kalien

sodann Siernscttnuppen von den àgen. Bis
dabin verbleibt die Witterung stark im
Zeicben der Venus.
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Ma k N Aller-
PfAs hALLEr:

J)e a ,s^

Heut, ihr Leut, ist Maskenball, Karneval! Auf zur Karnewall-
fahrt! Auf zum Karnewalzertanz im „Schwarzen Karnewalfisch zu

Absalon"! Was? Walzertanz? Sehmalzer-Walzer? Nein: Riunba!
Warum-ba? Weil Rumba — abgekürzt für „Rummel-Rall" — der

Tanz ist, wo man sieh so schön 'rumbalgen kann und 'rumbalancieren.
Darum-ba! Also hopp: Ruma, caramba; carambambuli

Prost, Kinder, es lebe der Sekt! Trinken wir einiges Insekt. Vom
lieben Sekt, den man bis früh um Sieben leckt. Regiesscn wir den Adamsapfel!

Der Adamsapfel fällt nicht weit vom Pferd. Wer A sagt, muss
auch -pfel sagen. Quatsch, — was heisst ,,-pfcI"? Trink du gfelligst dein
Glas aus. Glück und Glas — heut harn wir das.

Jawoll, schöne Maske, ich bin frei. Es lebe die Freiheit — die ieh
mir nehme, dir einen Kuss aufzubremsen; aufzu-vierrad-bremsen.
Ahaa — ein Foxtrott Trotteln wir fox, foxeln wir Trott, hüst und hott,
frisch und flott, Charlott', wie'n Hottentott zum Fagott. Du, das is ja
ein Potpourri; ein Zwetschgenkompottpourri; ein Popopourri. Ach,
Kind, du tanzest wie'n Engel; wie'n wienerischer Engerling; mit 6-

appeal in der Kniescheibe; in der Zirkus Knieseheibe. Knie-Scheibe A,
300 Millimeter, liegend aufgelegt, aufgeregt.

Holla, was ist dort los? Was Gips dort? Aaah — Konfetti und

Papier-Spaghetti? Her damit, du Papierschlangenbeschwörer, du
indischer Vikar-Fakir. J. C. Heer damit! Achtung: Eröffnung der Wurf-
Konkurrenz! Du darfst alles werfen, Kleine; nur keine Jungen, bitte.
Ziel dort auf den Harlekindskopf! Rravo; mitten in die Atrappenpappen-
klappe! Wie sich der dicke Dackel duckte; wie er juckte, schluckte,
spuckte

Hojotoho — jetzt gemmer was essen! Faschineknbrötehen gefällig? ]

Ein Grosspapastetchen? Oder Hummer mit Klaviarbcgleitung? Lieber
was Süsses? Eine Meerenge von Panama? A-mohrenkopf? Oder was
mit Schlaxahne? Ja, und Kaffee dazu; komm, Komtesschen, mit den
Tässchen. So — da nimm Platz, Schatzerl kleines, Katzerl feines,
Spatzerl meines. Schöne Appetitulierung, was? Ich bin immer galant;
ich mache immer in Galanteriewaren. Speziell zu so reizenden Kolum-
und Konku-Rienchen.

So — und nun wieder 'rein ins Meerbusengewoge! Kleine, du
solltest Meerbusen haben. Ausladender wäre einladender. Aber sonst
bist du prima Marke, Marketenderin, Rasse-Klasse, primissima caris-
sima. Hurrah — die Polonaise, die Polo-, Mayo-, Japa-, Chi- und
Haeken-Neese Wie, lieber ms Séparé? Selpferständlich. Komm, du

Kuschel-Tuschel-Huschel-Wuschel-Kopf, gib mir'n Kuss, m-pf, mmm-
pf, mmmmmmm-pf, mmmmmmmmpf, pf, pf, pf, pfpfpfpfpf...

IERI
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Ileut, ilrr Kent, ist Naskvndall, Karneval! ^Vnk xnr kainewall-
kakrì! àk xnin karnewalxertanx à ,,8ekwsrxen karnvwalkisek xu
^kdsalon"! Was? Walxertanx? 8ekinalxer»Walxer? iVeiii: kumda!
Wainnì-da? Weil kumda — abgekürzt kür „Knmmel-Lall" — 6er

lan? ist, wo mao sied so sekön 'rumdalgen kann on6 'rumdalaneivren.
I)arum-da! ^Vlso kopp: knma, earauida; earamdamdnli!

krost, kinàer, es lebe 6er Sekt! Irinnen wir einiges Insekt. Von»

lieiien 8ekt, 6en man dis krüd uin 8ivden levkt. Lvgiessvn wir 6en ^àams-
aptel! Der Vàamsapkel küllt nivdt weit voin kkerà. Wer sagt, innss
»ned -ptel sagen, gnatsek, — was deisst,,-pkvl"? krink 6n gkvlligsì 6vin
KIss aus. klüek nnà Kiss — Kent kam wir 6ss.

3awoII, sekönv Naske, iek din krei. ks lebe 6ie kreikeit — 6iv ivk
inir nekine, 6ir einen kuss ankxudreinsen; aàu-vierraà-dremsen.
Vlisa — ein koxtrvtt! Irotteln wir kox, koxeln wir Irott, käst nn6 kott,
krisek nn6 klott, kdarlott', wie'n Ilottentott xnin Fagott, vn, 6as is zs
ein kotponrri; ein Xwvtsekgenkompottponrri; ein kopoponrri. ^ek,
kinà, 6u tanxest wie'n kngel; wie'n wienerisekvr kngerling; mit 6-

appeal in 6er kniesekeike; in 6er Xirkns kniesekeike. knie-8ekeike
3l)ü Nillirneter, liegenà ankgelegt, ankgeregt.

Ilolla, was ist 6ort los? Was Kips 6ort? ^asd — konketti nnà

I'apivr-8pagdetti? Her àamit, àu kapiersvdlangendesekwörer, 6n inài»
seker Vikar-kakir. 3. k. Heer àainit! àkìnng: krökknnng 6er Wurk-
Konkurrent! vn àartst alles werken, kleine; nnr keine lungen, bitte.
Xiel 6ort ant àen Hsrlekinàskopk! kravo; initten in 6iv ^trappvnpappen»
klappv! Wie sied àer àieke vaekel ànekte; wie er jnvkte, sekluvkte,
spnektv!

kojotoko— zettt gemmer was essen! kasekinekndröteken gekällig? j

kin Krosspapastetedvn? vàer Kummer init klaviarkegleitung? Kieker

was 8üsses? kine Neerenge von kanama? ^V-inodrenkopk? vàer was
init 8eklaxakne? 3a, nnà Kaktee àsxn; konun, kointessvken, init àen
kässeden. 8o — àa ninnn l'Iatx, 8vkstterl kleines, kat/erl keines,

8pattvrl ineioes. 8ekvnv ^Ippetitnliernng, was? led kin irniner galant;
ivk maeke innner in Kalanterivwaren. 8pexivll tu so reixvnàvn kvlnin»
nnà Konku-Ilieneken.

8o — nnà nnn wieàer 'rein ins Neerdnsengvwoge! kleine, àu
solltest Neerduseo kaben. ^nslaàenàer wäre einlaàvnàer. ^ber sonst
bist àu prôna Narke, Narkvtenàerin, Kasse»Klasse, primissima earis-
sima. Ilnrrak — àiv kolonaise, 6ie I'vlo-, Klavo-, 3apa», kki- nnà
kavken-iVvese! Wie, kvdvr ins 8vp»re? 8vlpkersìânàliek. konun, àn

knsekvI-knsekel-IIusekeKWnsekel-kopk, gid inir'n knss, in-pk, mmm-
pk, mmmmmmm-pk, NUNNUNININllUNpt, pt, pk, pt, ptpkpkpkpk...

>eiti
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Jaftnacfjt in 'Bern
Pie ^afinadjt in Sern bauert 3el;n Cage. 3*K Datum tuirb

nicljt burd; ben Kaieuber, fonbern burd; bie Polbjei feftgefeßt.
IDer ^aftnacbt feiern will, muß fid; tjiefür fdjon cor IPeüjnadjien
anmelben. 3n ÎPten beginnt ber ^afdjing fdjon nad; Heujatjr
unb bariert bis 3um Kfdjermittwocl;. 3n Utündjen unb Köln
ebenfalls. 3n Siiridj unb Safel 3wei Cage.

Pie Serner ^aftnadjt ift feine ^aftnacljt. ïïïan tut nur fo.
Pie Solothurner behaupten, es gelje bei iljnen an einer Seerbi*

gung fröhlicher 3U, als bei einer ^aftnadjt in Sern. XPas abe~

nur bewerft, baß bie Solotljurner febr »iel ©emüt befißen.
Pie Serner ^aftnadjt beftebt aus fedjs bis 3efm îïïasîen*

ballen. Pas Söggen auf ber Straffe ift »erboten. Pas Pu3en

con Iïïasîen ift ebenfalls »erboten. Pas Ulüntfdjelen ift nicht
erlaubt unb auch bas ^n^bie^imcfneifen ift »erpönt. Pes*

halb tut mau es. lïïii Ausnahme bes Söggengebens auf ber

Straffe, bas nur 3wifd;en Sitoefter unb Heujabr geübt toitb.
Per befanntefte unb beliebiefte Iïïasfenball in Sern ift

jener im Kornbausfeller, t»enn bie Stabtmufif fpielt. Cr be*

ginnt um halb neun Uhr abenbs. Um 3ebn Ubr fommen bie

erften Utas fen. Z^ei Cioruns unb eine pierette. IDobei 3U

fagen ift, baff nur Pamen böggen. IDenn es auch perren tun,
bann finb es gewöhnlich 3tri33i. Pie Stri33i fommen nicht alle

aus ber Platte, fonbern meiftens »on auswärts. IÏÏand;mal
auch aus ber Srunn* unb ber Uteßgergaffe. Uber fie fpielen
feine Solle, ba man es ihnen gar nicht aufieht, baff es perren
finb. Pie 3wei Clowns unb bie pierette laufen ;smal um bie

©alerie berum, Sei jebem perumlaufen fommen neue Pias*
fen: 3Zigeunerinnen, t6©roßräte,2Straßenjungen,5Hational*
rate, s Cebbybaren, 3 Stänberäie, 5 Clowns, 2 ©emeinberäte,
3 Pbantafiemasfen unb etliche ïïïitglieber ber Stabtrats*

fraftionen. Pie perren preffeuertreter finb fdjon ba, bamit fie
unter ben Ptasfen beffer auswählen fönnen.

Um halb elf Uhr gebt ber Setrieb los. Pie Söggenmäbdjeu
feßen fid; 3U ben bi»erfen Säten unb trinfen Sdjaffifer. Um

U Ubr trinfen fie Seuenburger. Um halb 3WÖIf Ubr wirb aus
beut Seuenburger Champagner. Pas ©las 3U $x. t.50. Per
Sdjaffifer wirb auf ber ©alerie getrunfen. Per Seuenburger
im Saal unb ber Champagner nur im Punfeln, bamit es feiner
»om Crlacberhof fieht, baß man nod; fo »iel ©elb hat. Pamit
fein Champagnertropfen baneben gebt, feßen fid; bie Ulasfen

auf bie Knie ber Ka»aliere. Weun fie gettug Champagner
getrunfen haben, öffnen fie ihr panbtäfd;c£;en, entnehmen ihm
bie puberbofe unb ben £ippenftifi unb malen fid; rote £ippen
unb weiffe Prangen. Pamit es wieberum ber Crladjerljof nicht
fieht, baß man bei einem gefeffen ift, ber nod; (Selb hat. Um

\2 Uhr ifjt man ein Sdjinfenbrot ober ein ©üggelibein mit
italienifd;em Salat. Um \2 ein halb Uhr ift preiscerteilung.
Pann muff man wieber aus bem Punfeln heraus, bamit ber

pänbfi Sofj unb ber £inf*s »on ihm fieht, baß man aud; ba ift.
Pann fehrt man wieber ins Punfle 3urücf, weil es bort

immer nod; fdjöner ift als im pellen. Um 3 Uhr fommt bie

Polpei, bie einen Sögg gefunben hat, ber nidjt »on Sern ift
unb baher nid;t unter anftänbige £eute gehört, unb führt ihn
ab. Sachher fpielt bie PTufif unb man weiß »on nichts mehr.
IDeil man »iel Champagner getrunfen hat. Um 3 Uhr geht

man mit bem K»ec ins Sahnhofbuffet unb ißt eine PTeblfuppe.
Um 6 Ul;r ift mau 3U paufe unb 3iel;i wieber »ernünftige Kleiber
au. Um 8 Ußr geht man ins ©efcßäfi.

Pas ift ber Stabtmufif*Ulasfenball. Porher ift ber Sd)än3Ü*
Iïïasfenball. Pamit fängt bie Serner ^aftnacljt eigentlich an.
Zu ihm gehen bie beffern Pamen unb perren. Pie Pamen in
Salltoileiie unb £ar»en, manche aud; in Uïasfen unb bie perren
im Smofing. Cine Kellertreppe gibt es hier nicht, bafür aber
»iele Champagnerftübli unb £ogen im Cheaterfaal. IDo es aud;

etwas bunfel ift. Dor ben bunfelften £ogen fiept bie Feuerwehr,
»or ben helleren Champagnerftübli bie polpei. IDenn einer
in ber £oge fpricpt, bann holt bie Feuerwehr ben pybranten
unb wenn einer im Champagnerftübli füßt, bann hebt bie Polpei
ben Porhang in bie pöhe unb merft fid; ben Ulann. Sonft
aber wirb getan3t.

Had; bem Stabtmufif*UlasfenbaII fommt ber Corfoball.
Pa masfieren fid; bie Krtiften unb bie ©lüfcljteler fdjauen 3U,

wie fie am Crape3 ober auf ber Sühne herumturnen. Pie

Salleteufen trinfen Champagner unb bie perren einen Cocftail.

3eßt folgt ber ÎÏÏetallharmonieball. Zu ih gehen »orab

jene, bie fein Koftüm haben, aber aud; anbere. Pie Polpei
unierfucfjt ftünblicp bie härtere Seite ber Kellertreppe. IDeil
bort biesmal weniger Champagner getrunfen wirb. Ulan fann
nämlich an biefem Cage "aud; auf ber ©alerie unb im Saal

luftig fein. Pafür trinft man mehr Sier.
Km leßten ^aftnacljtstage ift ber große Kafiuo*SaIl. Uber

bas Kafino ift an biefem Kbeub gar fein Kafino. Cs ift eut*
weber bas IÏÏontmarire»ieriel »on Paris ober ber Siranb »on
Hi33a ober ein parem »on Kairo. 3 îïïontmartre hat es febr
»iele Kpadjen mit fdjwar3em Crifot, rotem palsbanb unb

Sdjirmmüße. Pie Kpadjen — ober Kpadjinnen — finb aber

manierlid;. Sie fteßlen weniger als bie edjten, weil fie »on
Sern finb. Unb wenn fie was ftehlen, bann finb es meift
îïïûntfdji. 3n Sp3a gibt es fepr »iele ^rembe, »errücfte grauen*
3immer unb ÎÏÏairofen »on ben großen Sdjiffen. IDie fid; eben

bie Serner Sp3a »orftellen. Salb finb fo »iele Kpadjen unb

^rembe ba, baß man fie nidjt mehr »oneinanber unterfdjeiben
fann. Sie trinfen fehr »iel Champagner unb nod; »iel mehr
U^ein. Pen Champagner oben im 3weiteu Siocf, in ben Uebungs*
3immern. Port üben gewöhnlich Ulufifer unb ftimmen ihre
3nftrumente. Km Iïïasfenball aber üben bie 5remben urlö
»errücften ^raueu3immer, bie Kpadjen unb Kpadjinnen, bie

ÎÏÏibinetten unb lïïicfv ïïïâufe, ob alles ftimmt. 3n ber polonaife
3ieht man burd; bas gan3e paus, burd; bas Seftaurani, wo
man fid; »om Can3en erholt uub ben etwas masfenballfdjeuen
Sefanuten »erficljert, baß es oben einfach perrlich fei ober baß

man fid; fo langweile unb gottenfroh fei, enblid; jemanb Se*
fannten 3U finben, um fiep nid;i mehr langweilen 311 müffen.
IPas aber eine peucßelei ift, ba man am Iïïasfenball am liebften
überhaupt feinen Sefanuten fieht. Pa man aber »on ißnen
nun einmal nid;t mehr losfommt, geht man fcpließlid? nach

paufe.
Km gleidjen Cage unb 3ur gleichen Zeit ift im Klhambra

ber CYpographia*SaIl. pier »erfeßren bie Stammgäfte. ïïïan
fann mit bem ÎÏÏeieli »om Stammtifd; tan3en unb mit bem

Crubi »om Süro fdjmufen. Pie Stabtmufif fißt auf ber Süßne
unb gibt bas Cempo an, bas gemütlich nach Serner Krt ift.
3m ÎÏÏouIin Souge, wo bas Champagnerftübli ift, »erfauft ber

Cypographia*Sefretär Champagner, pinter ben roten Dor*

hängen fißen ga»3e Seiheu »on Kauaüeren mit ihren Chrabi
unb feiner geniert ben anbern. 3eber benft, was ber fann,
fann id; fdjon lange. Pie polpei ftept hier nidjt herum, fonbern
fißt im Saal. Unb gegen ÎÏÏorgen hat jeber gefunben, was er

anftänbigerweife fudjte.
Pas ift bie Serner ^aftnadji. Pie Serner ^aftnadjt ift

feine ^aftnadjt. Kber fie ift notwenbig. IDeil man ^reinadjt hat.
Hansheiri

iDe d's allerbeste treiche rooscht,

5o chauf es 9täschli ^Ramsei-
mosdit

Gmmentalische Obstroein-
genossenschaft ÉRamsei
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Fastnacht in Bern
Die Lastnacht in Bern dauert zehn Tage. Ihr Datum wird

nicht durch den Aalender, sondern durch die Polizei festgesetzt.

Wer Lastnacht feiern will, muß sich hiefür schon vor Weihnachten
anmelden. In Wien beginnt der Lasching schon nach Neujahr
und dauert bis zum Aschermittwoch. In München und Köln
ebenfalls. In Zürich und Basel zwei Tage.

Die Berner Lastnacht ist keine Lastnacht. Man tut nur so.

Die Solothurner behaupten, es gehe bei ihnen an einer Beerdigung

fröhlicher zu, als bei einer Lastnacht in Bern. Was abe-

nur beweist, daß die Solothurner sehr viel Gemüt besitzen.

Die Berner Lastnacht besteht aus sechs bis zehn Maskenbällen.

Das Böggen auf der Straße ist verboten. Das Duzen

von Masken ist ebenfalls verboten. Das Müntschelen ist nicht
erlaubt und auch das In-die-Arme-kneifen ist verpönt. Deshalb

tut man es. Mit Ausnahme des Böggengehens auf der

Straße, das nur zwischen Silvester und Neujabr geübt wird.
Der bekannteste und beliebteste Maskenball in Bern ist

jener im Aornhauskeller, wenn die Stadtmusik spielt. Tr
beginnt um halb neun Uhr abends. Um zehn Uhr kommen die

ersten Masken. Zwei Tlowns und eine Pierette. Wobei zu

sagen ist, daß nur Damen böggen. Wenn es auch Herren tun,
dann sind es gewöhnlich Strizzi. Die Strizzi kommen nicht alle

aus der Matte, sondern meistens von auswärts. Manchmal
auch aus der Brunn- und der Metzgergasse. Aber sie spielen
keine Rolle, da man es ihnen gar nicht ansieht, daß es Herren
sind. Die zwei Tlowns und die Pierette laufen ^smal um die

Galerie herum. Bei jedem Herumlaufen kommen neue Masken:

3Zigeunerinnen, ^kGroßräte, 2 Straßenjungen, 5 Nationalräte,

s Teddybären, Z Ständeräte, s Tlowns, 2 Gemeinderäte,
3 Phantasiemasken und etliche Mitglieder der
Stadtratsfraktionen. Die Herren Pressevertreter sind schon da, damit sie

unter den Masken besser auswählen können.

Um halb elf Uhr geht der Betrieb los. Die Böggenmädchen
setzen sich zu den diversen Räten und trinken Schaffiser. Um

^ Ubr trinken sie Neuenburger. Um halb zwölf Ubr wird aus
dem Neuenburger Thampagner. Das Glas zu Lr. t.so. Der

Schaffiser wird auf der Galerie getrunken. Der Neuenburger
im Saal und der Thampagner nur im Dunkeln, damit es keiner

vom Trlacherhof sieht, daß man noch so viel Geld hat. Damit
kein Thampagnertropfen daneben geht, setzen sich die Masken

auf die Knie der Kavaliere. Wenn sie genug Thampagner
getrunken haben, öffnen sie ihr Handtäschchen, entnehmen ibm
die Puderdose und den Lippenstift und malen sich rote Lippen
und weiße Wangen. Damit es wiederum der Trlacherhof nicht
sieht, daß man bei einem gesessen ist, der noch Geld hat. Um
^2 Uhr ißt man ein Schinkenbrot oder ein Güggelibein mit
italienischem Salat. Um ^2 ein halb Uhr ist Preisverteilung.
Dann muß man wieder aus dem Dunkeln heraus, damit der

Händsi Roß und der Link-s von ihm sieht, daß man auch da ist.

Dann kehrt man wieder ins Dunkle zurück, weil es dort
immer noch schöner ist als im Hellen. Um 3 Uhr kommt die

Polizei, die einen Bögg gefunden hat, der nicht von Bern ist
und daher nicht unter anständige Leute gehört, und führt ihn
ab. Nachher spielt die Musik und man weiß von nichts mehr.
Weil man viel Thampagner getrunken hat. Um H Uhr geht

man mit dem Avec ins Bahnhofbuffet und ißt eine Mehlsuxpe.
Um 6 Uhr ist man zu Hause und zieht wieder vernünftige Aleider
an. Um 8 Uhr geht man ins Geschäft.

Das ist der Stadtmusik-Maskenball. Vorher ist der Schänzli-
Maskenball. Damit fängt die Berner Lastnacht eigentlich an.
Zu ihm gehen die bessern Damen und Herren. Die Damen in
Balltoilette und Larven, manche auch in Masken und die Herren
im Smoking. Tine Aellertrexpe gibt es hier nicht, dafür aber
viele Thamxagnerstübli und Logen im Theatersaal. Wo es auch

etwas dunkel ist. Vor den dunkelsten Logen steht die Leuerwehr,
vor den helleren Thampagnerstübli die Polizei. Wenn einer
in der Loge spricht, dann holt die Leuerwehr den Hydranten
und wenn einer im Thampagnerstübli küßt, dann hebt die Polizei
den Vorhang in die Höhe und merkt sich den Mann. Sonst
aber wird getanzt.

Nach dem Stadtmusik-Maskenball kommt der Torsoball.
Da maskieren sich die Artisten und die Glüschteler schauen zu,
wie sie am Trapez oder auf der Bühne herumturnen. Die

Balleteusen trinken Thampagner und die Herren einen Tocktail.

Jetzt folgt der Metallharmonieball. Zu ihm gehen vorab

jene, die kein Aostüm haben, aber auch andere. Die Polizei
untersucht stündlich die Hintere Seite der Aellertrexpe. Weil
dort diesmal weniger Thampagner getrunken wird. Man kann

nämlich an diesem Tage auch auf der Galerie und im Saal

lustig sein. Dafür trinkt man mehr Bier.
Am letzten Lastnachtstage ist der große Aasino-Ball. Aber

das Aasino ist an diesem Abend gar kein Aasino. Ts ist
entweder das Montmartreviertel von Paris oder der Strand von
Nizza oder ein Harem von Aairo. Im Montmartre hat es sehr

viele Apachen mit schwarzem Trikot, rotem Halsband und

Schirmmütze. Die Apachen — oder Apachinnen — sind aber

manierlich. Sie stehlen weniger als die echten, weil sie von
Bern sind. Und wenn sie was stehlen, dann sind es meist

Müntschi. In Nizza gibt es sehr viele Lremde, verrückte Lrauen-
zimmer und Matrosen von den großen Schiffen. Wie sich eben

die Berner Nizza vorstellen. Bald sind so viele Apachen und

Lremde da, daß man sie nicht mehr voneinander unterscheiden
kann. Sie trinken sehr viel Thampagner und noch viel mehr
Wein. Den Thampagner oben im zweiten Stock, in den
Uebungszimmern. Dort üben gewöhnlich Musiker und stimmen ihre
Instrumente. Am Maskenball aber üben die Lremden und
verrückten Lrauenzimmer, die Apachen und Apachinnen, die

Midinetten und Micky Mäuse, ob alles stimmt. In der Polonaise
zieht man durch das ganze Haus, durch das Restaurant, wo
man sich vom Tanzen erholt und den etwas maskenballscheuen
Bekannten versichert, daß es oben einfach herrlich sei oder daß

man sich so langweile und gottenfroh fei, endlich jemand
Bekannten zu finden, um sich nicht mehr langweilen zu müssen.
Was aber eine Heuchelei ist, da man am Maskenball am liebsten
überhaupt keinen Bekannten sieht. Da man aber von ihnen
nun einmal nicht mehr loskommt, geht man schließlich nach

Hause.
Am gleichen Tage und zur gleichen Zeit ist im Alhambra

der Typographia-Ball. Hier verkehren die Stammgäste. Man
kann mit dem Meieli vom Stammtisch tanzen und mit dem

Trudi vom Büro schmusen. Die Stadtmusik sitzt auf der Bühne
und gibt das Tempo an, das gemütlich nach Berner Art ist.

Im Moulin Rouge, wo das Thampagnerstübli ist, verkauft der

Typographia-Sekretär Thampagner. Hinter den roten
Vorhängen sitzen ganze Reihen von Kavalieren mit ihren Thrabi
und keiner geniert den andern. Jeder denkt, was der kann,
kann ich schon lange. Die Polizei steht hier nicht herum, sondern
sitzt im Saal. Und gegen Morgen hat jeder gefunden, was er

anständigerweise suchte.

Das ist die Berner Lastnacht. Die Berner Lastnacht ist

keine Laftnacht. Aber sie ist notwendig. Weil man Lreinacht hat.

IDs ci's allsrkssis irsicks wosclü.

La cbcius ss Fiöscüli Ramssi-
mosccht!

Tmmsntczliscsts Oksirvsi»
gsnOsssnscstczft Rcimssi



ÎGddy»®acs îlbenteuer
LXXXXII. Teddy an der Xrijenfajtnad)t

Fred Bieri

„Die Krife Ijerrfdji allüberall;
Dies 3aI?r öibt's nobis lïïasîenball!"
So bénît ber îEebby. Dod; im bergen
Sefjnt er fidjnad; ben 5aftnad;tsfd;et3en.

2. „Hd; tnas!" Ijat tueiter er gebacfyt,

„IDas nüt;t es, n>ennmannid;tmitmad;t?
Klan îann fid; ja and; gan3 befcfyeiben

llnb ofyne Koftenauftuanb Heiben."

3. Drum gctjt er tjin unb fielft gar balb

ïïtand; anbre fdjäbtge (Seftalt;
§um Seifpiel borf bas Heine IDeibdjen
Jm oioletten Hnterleibcfyen.

<j(. «Er feijr fid) an ben Cifd; mit (Einer,

Befdjaut bie Karte ficf; ber Weiner
llnb b'fielli bann mie ein alter praffer
„^räulein, e £iter Hrunnetoaffer !"

6. Cebbys Scfyredien fagt bie Dritte,
Ste möd;i nun balb u>as effen, bitte,

„^räulein !" ruft ebby=3är »oll Hot,
„<E Ijalbi Sratnrarfdjt u djly Brot!"

5. Dann fagt bie §meite(aud;red;tfd;äbig):
„So öppis 3'rouîe mär jet; gäbig";
llnb gleid; ruft Cebby: „^räulein Ejeibi,
<Ei Sigarette für üs beibi!"

cr ('""'{(t

9.3n (Eis unb Sdjnee unb Sturm unb ïDhtb
Der Cebby îaum ben peimtoeg finbt.
Die Krife brüdt it;n ftarî unb fdjmer
3m Klagen unb im portnidjtsmeljr.

Ojeh

7. Der Dierten mirb's beim Cansen fc&Iedjt.

gtuar fet;t fie Œebby fd;ön 3ured;t,
Dorf; röcfyelt fie nur: „3 n>ott bei

(Sang reid; e Caji, Scfja^ebei !"

8. So füfyri ber Cebby fie nad; Ijaus
llnb 3al|It ben Cajidjauffeur aus.
(Das Crinfgelb ift gar fdjrccîlict? mies,
Denn futfd;icato ift ber Kies!)
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Teàà^-Dars Abenteuer
I^XXXXII. Teââv an àer Arisenfastnacht

?reâ Lier!

15. „Die Arise herrscht allüberall;
Dies Jahr gibt's nobis Maskenball!"
So denkt der Teddy. Doch irn Herzen
Sehnt er sich nach den Fastnachtsscherzen.

2. „Ach was!" hat weiter er gedacht,

„Was nützt es, wenn rnannicht mitmacht?
Man kann sich ja auch ganz bescheiden

Und ohne Kostenaufwand kleiden."

z. Drum geht er hin und sieht gar bald

Manch andre schäbige Gestalt;
Zum Beispiel dort das kleine Weibchen

Zm violetten Unterleibchen.

H. Er setzt sich an den Tisch mit Einer,
Beschaut die Karte sich der Weiner
Und b'stellt dann wie ein alter Prasser

„Fräulein, e kiter Brunnewasser!"

6. Zu Teddys Schrecken sagt die Dritte,
Sie möcht nun bald was essen, bitte.

„Fräulein!" ruft Teddy-Bär voll Bot,
„E halbi Bratwurscht u chly Brot!"

s. Dann sagt die Zweite (auch recht schäbig) :

„So öppis z'rouke wär setz gäbig";
Und gleich ruft Teddy: „Fräulein Heidi,
Ei Sigarette für üs beidi!"

y. In Eis und Schnee und Sturm und Wind
Der Teddy kaum den Heimweg findt.
Die Krise drückt ihn stark und schwer

Zm Magen und im Portnichtsmehr.
vleii

7. Der Vierten wird's beim Tanzen schlecht.

Zwar setzt sie Teddy schön zurecht.
Doch röchelt sie nur: „Z wott hei!
Gang reich e Taxi, Schatzebei!"

8. So führt der Teddy sie nach Haus
Und zahlt den Taxichausseur aus.
(Das Trinkgeld ist gar schrecklich mies,
Denn futschicato ist der Kies!)

Nr. 2 Der Bär en spiegel Seite



kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
H. o. Hoven, im

Kramgasse 45
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(Eine überrafchende Aeuhett bietet gegenroärtig dec Ausbau des roeit über die (Bcenjen des 'Daterlandes
bekannten Aeftaucants „"Bellt" an dec Sthaupiatjgaffe, deffea gegenwärtiger "Pächter keine ITlUljc nocf)
Aoften gefdjeut tjat, um eine pcaktifche Umftellung des ganjen 'Baues oorjunehmen. Bucct) eine [hinreiche
(Erfindung ift es dem Aeltaurateuc nun möglich« bei grobem Andrang des ^Publikums innert 2 "Minuten
das ljaus perfönlich 3* bis 4 mal 3U oergröjjern und füc den TDirtldjaftsbetrieb dienftbac au machen. *Dies
gefdiieht einfach ducch tDafiecdcudt, rote unf.re heutige 'Photo es jeigt. 'Bei oochecigec Anmeldung können
©äfte mitfahcen, ohne Aonfumationssujjng odec "pceisauffchlag. Aächfte Jafjct am 1. Jceitag des Atonats

April. Alan melde ftch fdjon fehtî
NB. ©eti ©cdnungsdienjf befocgf des „Begets" Sdjmager, derseifiger Obmann des eidg. Scfimingeroerbandes.

ffiaueti-
frei von Aetzstoffen.

duftend.
Preis TiFI.Fr.4.50,y2FI.Fr.2.50

Erhältlidhin Apotheken.
Çratismuster durc/l

Bidetal-Vertretung
Zürich 1,Talacker 45.

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf,
Erwerb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen
empfiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, form. Wlmpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

Reise-MI
lederwaren

Das „©cftr, Petits größte Sehenswürdigkeit
Phot. H. Denz

HUMOR
in der Reklame reizi
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!
BIKIIIIIllillllflllll
illllilllllllillllllllllllllllllillilllH

lcauken Sie vorteiltiakt im

Sp0»ÎSlI,SUL
». ». »M». Se?»

lkramKazie 45

Seite 8 Ver Bärenspiegel Nr. 2

Eine Überraschenâe Neuheit bietet gegenwärtig äer Ausbau âes weit tiber àie Grenzen äss Daterlanäss
bekannten Restaurants „Dell»" an cker Schauplatzgasse» äessea gegenwärtiger Pachter keine Miihe noch
Rosten gescheut hat» um eine praktische Umstellung äes ganzen Baues vorzunehmen. Durch eine sinnreiche
Grsinâung ist es äem Restaurateur nun möglich, bei großem Anärang ckes Publikums innert 2 Minuten
àss Haus persönlich 3- bis 4 mal zu vergrößern unâ stir àen Wirtschaftsbetrìeb àienstbsr zu machen. Dies
geschieht einfach àurch Wasjerclruck, wie unsere heutige Photo es zeigt. Bei vorheriger klnmelclung können
Gäste mitfahren» ohne Ronsumationszwang oâer Preisausschlag. Nächste Fahrt am 1. Freitag Äes Monats

April. Man meläe sich schon setzt!
xv. Den Orànvngsâisnst besorgt ckes „Beizers" Schwager, ckerzeitigei vbmann ckes eîckg. Schwîngsrverbanâe».

frei von ^st?stoffsn.
öuflsnö.

pcsls ^e.a.so.^zhFi'.Z.so

Ziclstsi-Vsl'trstring
2öoick l.lslsâsr as.

Qsrns
bâits lob

Auskunft
üder sins ^st-son u.
Sacks i-tsk'kommen,
Ska^aktsn, fîuk,
wek'b u. Einkommen
etc., e» faklvn advn
cjis Vv'bincjunksn
uncj ß/iözlickksitsn
cja«' ^nnäksrung. In
wissen k^àllsn vmp-
fisklt sick lknen cias
dewâkrts

/iusl<unstsdui-osu
»om. iliinjif

5?/Mixâsscksn 4
êsslspii. S>v. 46.36

kàûlM»!
teaemsreii

Das «Delli^» Berns größte Sehenswürdigkeit
Vkot. H. Veuzi

in der kelclarne rcixt
die lîautluît. backen
8ie einen Versnàî
I!!I!!IIII!III>IlII!!III
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$)a5 neue ^ern
Hern ift in hoffnuugsoollfter (Enitoicflung begriffen. (Eine

große Slngaï^I non EDettbetnerben 5er legten §eit bat es be«

toiefen. 3n ^en nieifteu fällen formte 5ie 3urY 3mar niebt 3«

5em Scßluffe gelangen, einen er ft en preis 311 »erteilen. 2tber
5er Hoben tourbe fo boeß auf 5er gan3en Hreite gefeßaffen.
Heues ift im Htm.

Damit auf 5iefem gefeßaffenen Hoben fruchtbar toeiter«

gearbeitet toerben bann, tourbe »on 5er ftabt« unb fantonal«
bernifdjen Haufommiffion uor einigen Eïïouaten ein 2tusfchuß
gebilbet, 5er bie ^rage einer 311 an9-riff11citjme praftifeßer 3been
31t prüfen bat. (Es tourbe baraufbin ein

EDettbetoerb für eine EDeitbetoerbibee

ausgetrieben, 3U bem meßt toeniger als fieben projefte ein«

liefen. (Ein erfter preis bonnte oon ber 3urY htbes toieber
nicbjt erteilt toerben. Dagegen œurbe bas in ber 3tneitert Kate«

gorie mit bem britten preis ausgegeießnete Projebt als eine

oolltoertige £öfung ber in ber 21usfcßreibuug gemachten
Hebiugungen 3ur Einnahme empfohlen. (Es banbelt fiel? um
bas mit bem Keuntoort „Per aftra ab acta" »erfebene projebt
3ur 3bee einer Heugeftaltung bes Härengrabens. EÏÏit
bem näcßftfolgenöen preife tourbe bie 3^ee für einen neuen
Herner Hafynfyof (oierte Kategorie, erfter Preis) bebaeßt;

toegen 3U großer Elusführungsfofieu — bie betnifeßen Hau«

gelber finb bureß bie Dergolbuug bes §jeitglo cfens ftarb im
ffinberling — bonnte bie Dertoirflicßung aber meßt empfohlen
toerben. 211s toeitere 3been liefen ein unb tourben prämiert:
(Eine Verlegung bes Hrambahnh'äuscßens 00m Hubenbergplaß
na<ß bem 21t eal gtoifcßen £anbesbibliotßef unb Ijiftorifc£?em

Eïïufeum, eine Steigerung ber <53efc£ptr>inbigfeit ber ftäbtifeßen
Straßenbahn non 6,235 auf 6,4 J[8 Stunbenbilometer bei gleich«

3eiiiger Heueinfübrung einer ffalteftelle auf ber Kircßenfelb«
linie gtoifcßen Kafino unb fjjeitglocfen, eine Elusfcßmücfung bes

Käfigturms mit freshen. Hießt prämiert tourben bie Dorfcßläge
einer Heffergeftaltung bes (Eugpaffes £)auptt»ache«KirchenfeIb«
brücbe unb ber (Erftellung eines Dolfsturnplaßes mit unentgelt«
lieber Heuüßung bureß jebermann. lEDir gehen mit ber 3urY
oöllig einig: bas leibige Problem „(Engpaß Kircßenfelbbrücfe"
ift ja beinestoegs eine neue 3&ee, unb ^er 3^ee ^es Dolfsfportes
tourbe mit ber 21bßaltung ber ffyfpa bureßaus (genüge getan.
Die Heb.) HicEjt 3ugelaffen tourbe bie einer nochmaligen
Ueberprüfung bes fürglicß 3ur Heurteilung gelangten Elltftabt«
fanierungstoettbetoerbs, bei beffen näherer Prüfung bureß

leute fiel? ergeben hat, baß bie §abl ber unbefonnten Efäufer«

fronten ungefähr gleich bleibt toie cor ber Sanierung.
Der ermähnte

EDettbetoerb für einen neuen Härengraben
be3to. für bie Heugeftaltung im Sinne neu3eitlicher ßygienifeßer
unb baulicher 3i>een mürbe nach ber Prämierung ber 3^ee fo«

fort ausgefeßrieben. EÏÏit rafchen Schritten geht es ber neuen
ßjeit entgegen Die bernifeße Preffe toar einig in ber Fällung
bes Urteils: Hern führt feine neu3eitlichen 3been in groß3Ügiger
EDeife burch

ffeute finb toir fo roeit, baß bie eingegangenen EUobelle

oom publifum bereits befießiigt toerben tönneu. Sie finb 00m
leßten ^aftnaebtfonntag bis 3ttm Etpril in ber Dotßalle ber

EDoßnung bes Härentoärters (Hybecfbrücfe) 3U beauaapfeln.
Don bem preisgefrönten ETCobell, oon bem gleich noch bie Hebe

fein toitö, finb toir als erftes Preßorgan in ber £age, unfern
£efern eine Elbbilbung 3U bringen.

onniert den „Bärenspiegel
Ein Jakresabonnement leostet Fr. 5.—

Zeichnung v. Blari

3n ber gjufammenfeßung ber 3UïY machte man fich eine

ber (Erfahrungen 3unuße, bie fich bei bem Ellifta btroettberoerb

gan3 oon felber heraitscjebtlbet hohe: Die Hoitoenbigfeii ber

Ejerbeigießung oon Fachleuten. Durch eine anonyme (Einfenbung
einer l^tefic^ert Hagesgeiiung toar 3üerft eine engere, bann eine

toeitere ©effentlicßfeit auf biefe in ber Cat »erblüffertbe ETCög«

licßfeit aufmerffam gemacht toorben unb feßließlicß Pernio eßte

bie Haufommiffion baoon H0Ü3 3U nehmen. 3n bret Hacht«

fißungett tagte es ber Kommiffion, bie Siße ber 3U*Y wie folgt
3u oergeben: Die ©berleitung hol Öer Dorfißenbe inne; ein

Konfortium oon 21 e r 31 ert entfeheibei über bie ojtoecfibee bes

rein Haulicßen; für bie Efygiene (EHöglicßfeii bes Zutritts
ber Sonne fotoie bes EÏÏonbes, toas man bei ber Elltftabt, bie

ja fotoiefo immer im Schatten toar, bummertoeife überfeßen
hatte) foil eine juriftifeße 21utorität beigegogeu toerben;
pfycßolo gifeße (Erpertifen über bas mutmaßliche Derßalten
ber Hären ber neuen 3^ee gegenüber follen beim Kantons«
eßemifer eingeholt toerben. (Ein Deterinär prüft bie Frage ber

21ufrichtung oon Hannen, toährenb für bie 22ofa« unb Hlautöne,
bie man ber 3nnenarchheftur ber §ellen 3U geben gebenft,
ein Honfünftler aus Zürich beige3ogén toirb.

Don ber fo gufammengefeßten 3uiY mürbe nach mehreren
fehr betoegteu Sißungen ein erfter preis nicht »erteilt. Das

beftprämierte ETÏobell, toelches bas Kenutoort „Habifalbärei"
trägt, fteht im 3toeiten Hang ber britten Kategorie. Derfaffer
ift bas Heflameberatungsbüro 3mofrerftiibIi.

geßt nächftens ber Dertotrf«
licßung entgegen. Das EUobell

„Hapitol" ber Fi^mo Sypho«
ner & EDefpeler, bas tür3«
lieh im EDettberoerb für ein

Stabthaus erftprämiert
tourbe, fieht bie 21nlage
eines Dachreftaurants oor.
£)er3, toas toillft bu mehr
(Ein £ifi toirb überbies oom
Hreppenfteigen entbinben.
(Es toerben nun bie EUöglid;«
feiten ftubiert, um ben Hau

guerftin ben bringlicher be«

nötigten Stocftoerfen fertig3uftellen. Durch, eine neue 2trt ber

(Sleitoerfcßalung bofft man bem einftimmigen EDunfdj ber

Heamten nad^fommen 3U fönnen.

Zeichnung v. Blari (Ein Hraum bes Heamten
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Das neue Bern
Bern ist in hoffnungsvollster Entwicklung begriffen. Eine

große Anzahl von Wettbewerben der letzten Zeit hat es

bewiesen. In den meisten Fällen konnte die Jury zwar nicht zu
dem Schlüsse gelangen, einen ersten sdreis zu verteilen. Aber
der Boden wurde so doch auf der ganzen Breite geschaffen.
Neues ist im Tun.

Damit auf diesem geschaffenen Boden fruchtbar
weitergearbeitet werden kann, wurde von der stadt- und kantonal-
bernischen Baukommission vor einigen Monaten ein Ausschuß

gebildet, der die Frage einer Inangriffnahme praktischer Ideen
zu prüfen hat. Es wurde daraufhin ein

Wettbewerb für eine Wettbewerbidee
ausgeschrieben, zu dem nicht weniger als sieben Projekte
einliefen. Ein erster preis konnte von der Jury indes wieder
nicht erteilt werden. Dagegen wurde das in der zweiten Kategorie

mit dem dritten Preis ausgezeichnete Projekt als eine

vollwertige Lösung der in der Ausschreibung gemachten

Bedingungen zur Annahme empfohlen. Es handelt sich um
das mit dem Kennwort „per astra ad acta" versehene Projekt
zur Idee einer Neugestaltung des Bärengrabens. Mit
dem nächstfolgenden Preise wurde die Idee für einen neuen
Berner Bahnhof (vierte Kategorie, erster preis) bedacht;

wegen zu großer Ausführungskosten — die bernischen
Baugelder sind durch die Vergoldung des Zeitglockens stark im
Hinderling — konnte die Verwirklichung aber nicht empfohlen
werden. Als weitere Ideen liefen ein und wurden prämiert:
Eine Verlegung des Trambahnhäuschens vom Bubenbergplatz
nach dem Areal zwischen Landesbibliothek und historischem

Museum, eine Steigerung der Geschwindigkeit der städtischen

Straßenbahn von 6,235 auf 6,-llö Stundenkilometer bei
gleichzeitiger Neueinfübrung einer Haltestelle auf der Kirchenfeld-
linie zwischen Kasino und Zeitglocken, eine Ausschmückung des

Käfigturms mit Fresken. Nicht prämiert wurden die Vorschläge
einer Bessergestaltung des Engpasses Hauptwache-Kirchenfeld-
brücke und der Erstellung eines Volksturnplatzes mit unentgeltlicher

Benützung durch jedermann. Wir gehen mit der Jury
völlig einig: das leidige Problem „Engpaß Kirchenfeldbrücke"
ist ja keineswegs eine neue Idee, und der Idee des Volkssportes
wurde mit der Abhaltung der Hyspa durchaus Genüge getan.
Die Red.) Nicht zugelassen wurde die Idee einer nochmaligen
Ueberprüfung des kürzlich zur Beurteilung gelangten
Altstadtsanierungswettbewerbs, bei dessen näherer Prüfung durch Fachleute

sich ergeben hat, daß die Zahl der unbesonnten Häuserfronten

ungefähr gleich bleibt wie vor der Sanierung.
Der erwähnte

Wettbewerb für einen neuen Bärengraben
bezw. für die Neugestaltung im Sinne neuzeitlicher hygienischer
und baulicher Ideen wurde nach der Prämierung der Idee
sofort ausgeschrieben. Mit raschen Schritten geht es der neuen
Zeit entgegen! Die bernische Presse war einig in der Fällung
des Urteils: Bern führt seine neuzeitlichen Ideen in großzügiger
Weise durch!

Heute sind wir so weit, daß die eingegangenen Modelle
vom Publikum bereits besichtigt werden können. Sie sind vom
letzten Fastnachtsonntag bis zum x. April in der Vorhalle der

Wohnung des Bärenwärters (Nydeckbrücke) zu beaugapfeln.
Von dem preisgekrönten Modell, von dem gleich noch die Rede

sein wird, sind wir als erstes Preßorgan in der Lage, unsern
Lesern eine Abbildung zu bringen.

In der Zusammensetzung der Jury machte man sich eine

der Erfahrungen zunutze, die sich bei dem Altstadtwettbewerb
ganz von selber herausgebildet hatte: Die Notwendigkeit der

Herbeiziehung von Fachleuten. Durch eine anonyme Einsendung
einer hiesigen Tageszeitung war zuerst eine engere, dann eine

weitere Geffentlichkeit auf diese in der Tat verblüffende
Möglichkeit aufmerksam gemacht worden und schließlich vermochte
die Baukommission davon Notiz zu nehmen. In drei Nacht-
sitznngen tagte es der Kommission, die Sitze der Jury wie folgt
zu vergeben: Die Oberleitung hat der Vorsitzende inne; ein

Konsortium von Aerzten entscheidet über die Zweckidee des

rein Baulichen; für die Hygiene (Möglichkeit des Jutritts
der Sonne sowie des Mondes, was man bei der Altstadt, die

ja sowieso immer im Schatten war, dummerweise übersehen

hatte) soll eine juristische Autorität beigezogen werden;
psychologische Expertisen über das mutmaßliche Verhalten
der Bären der neuen Idee gegenüber sollen beim Kantonschemiker

eingeholt werden. Ein Veterinär prüft die Frage der

Aufrichtung von Tannen, während für die Rosa- und Blautöne,
die man der Innenarchitektur der Zellen zu geben gedenkt,
ein Tonkünstler aus Zürich beigezogen wird.

Von der so zusammengesetzten Jury wurde nach mehreren
sehr bewegten Sitzungen ein erster Preis nicht verteilt. Das

bestprämierte Modell, welches das Kennwort „Radikalbärei"
trägt, steht im zweiten Rang der dritten Kategorie. Verfasser
ist das Reklameberatungsbüro Imoberstübli.

geht nächstens der Verwirklichung

entgegen. Das Modell
„Tapitol" der Firma Sypho-
ner öc Wespeler, das kürzlich

im Wettbewerb für ein

Stadthaus erstxrämiert
wurde, sieht die Anlage
eines Dachrestaurants vor.
Herz, was willst du mehr!
Ein Lift wird überdies vom
Treppensteigen entbinden.
Es werden nun die Möglichkeiten

studiert, um den Bau
zuerst in den dringlicher

benötigten Stockwerken fertigzustellen. Durch eine neue Art der

Gleitverschalung hofft man dem einstimmigen Wunsch der

Beamten nachkommen zu können.

Ein Traum des Beamten



Bationalifierung in 5er Kunfthalle
Unter ben Berner IÏÏalern mürbe mit einer (Einftimmigteit,

mie fie bisher nie erreicht morben mar, befcljfoffen, beut ÎÏÏifp
nerhältnis 3mifchen 5er §jahl 5er Uusfteller in ber Kunfthalle
unb ber bes befudjenben publitums entgegenzutreten. Uuf
einen Knbrang non uier ÎÏÏalern trifft es nach ber Statiftit nur
einen einigen Befudjer. ïïïan hat jeijt einen îDeg gefunben,
biefem Itebelftanb abzuhelfen. (Es Dereinigen fictj nun ganz
einfach nier ÏÏÏaler 3ur Schöpfung eines Bilbes unter einem
Bahnten. ÎÏÏan fcbjafft bamit zugleich bie lïïôglichîeit, alle

Künftler mit einer gleichen gjabl Don Quabratmetern im grofjen
Saal unterzubringen; bisher fet;te es immer Schlägereien um
bie Dorzugspiatje ab. Bei biefer Bationalifierung mirb fich bie

3ury auch nicht mehr ber (Sefahr ausfegen, einzelne ÏÏÏaler ganz
abroeifen zu müffen. IÏÏan hofft fogar, fich mit ber §eit nur
auf bie Benutzung bes grofjen Saales tonzentrieren unb bie

übrigen Bäume, bie in ïïïaterîreifen fo unbeliebt finb, unbe=

hängt laffen zu tonnen.
®®®

„Wie oft haft mich feit dem letjten Rtaskenball betrogen ?"
„Rur aroeimal — mit dem Jufiballklub und dem Stadt-

orchefter."
®

Die îïïinute
*

„bfallo, ^reb, bift bu morgen nachmittag frei?"
„3aroohI, Don îïïittag bis Bbenb. îïïeine ^rau fagt, fie

mill gleich nach Cifclj auf eine îïïinute zu ihrer ^reunbin gehen."

Sic: „TDiefo kommt denn der fyevt "Direktor jedes fjahr
als Itapoleon auf unfern Ball?"

(Er: „Damit er die fjand auf der Brieftafcfje halten kann."

®

2lm le^tjährigen ïïïastenball im Kornhausteller machte
ein jüngeres lïïâbel eine Betanntfcbaft, aus ber fich bann
offenbar Dauerbeziehungen herausentmictelt haben. Bun be«

tlagt fich bie îïïutter in ibren Kreifen barüber, bafj bas bumme
Bing ein „platonifches Derbältnis" habe. Barob allgemeines

.(Erftaunen, benn bie £ebenstueife ber jungen Barne neigte bis
bahin rpeit mehr zu (Entgegengefetjtem. ïïïan fragt alfo bie

ÎÏÏutter, mie fie benn bas meine. îînb ba fagt fie: „(Eh, muffet
Ber, jet; fahrt fie mit erne fjanblanger basume, too gar nüt bet !"

Rnläftlid) des Umzuges des berühmten Dichters
Blamilio (Elmer nom Dundeshaus ins Hrchio hat
der ©emeinderat oonBern befchloffen, amjenfter feines
bisherigen Rrbeitsplatjes eine fdjlidjte ©edenktafel
anbringen 3U laffen. (Bädeker ift bereits informiert. IDie
mit aus feriöfer Quelle oernehmen, haben fich fdjon
eine ganje Beifje betnifcher Beamter, die im Rebenberuf
dichten, malen und mufijieren, um den gutbezahlten
freigeroordenen Rrbeitsruhepoften beroorben. Bed.)

Rationalisierung in der Uunsthalle
Unter den Berner Malern wurde mit einer Einstimmigkeit,

wie sie bisher nie erreicht worden war, beschlossen, dem

Mißverhältnis zwischen der Zahl der Aussteller in der Runsthalle
und der des besuchenden Publikums entgegenzutreten. Aus
einen Andrang von vier Malern trisft es nach der Statistik nur
einen einzigen Besucher. Man hat jetzt einen Weg gesunden,
diesem Uebelstand abzuhelfen. Es vereinigen sich nun ganz
einfach vier Maler zur Schöpfung eines Bildes unter einem
Rahmen. Man schafft damit zugleich die Möglichkeit, alle

Rünstler mit einer gleichen Zahl von (Quadratmetern im großen
Saal unterzubringen; bisher setzte es immer Schlägereien um
die Vorzugsplätze ab. Bei dieser Rationalisierung wird sich die

Zur-y auch nicht mehr der Gefahr aussetzen, einzelne Maler ganz
abweisen zu müssen. Man hofft sogar, sich mit der Zeit nur
auf die Benutzung des großen Saales konzentrieren und die

übrigen Räume, die in Malerkreisen so unbeliebt sind, unbe-

hängt lassen zu können.
GSG

BeülgeMster

„Wie oft hast mich seit àem letzten Maskenball betrogen?"
„Nur zweimal mit àem Fußballklub unâ àem Staàt-

orchestsr."
S

Vie Minute
„Hallo, Fred, bist du morgen nachmittag frei?"
„Zawohl, von Mittag bis Abend. Meine Frau sagt, sie

will gleich nach Tisch auf eine Minute zu ihrer Freundin gehen."

Sie: „Wieso kommt âenn àer Herr Direktor jeàes Jahr
als Napoleon aus unsern Ball?"

Er: „Damit er àie Hanà auf àer Brieftasche halten kann."

S

Am letztjährigen Maskenball im Aornhauskeller machte
ein jüngeres Mädel eine Bekanntschaft, aus der sich dann
offenbar Dauerbeziehungen heraus entwickelt haben. Nun
beklagt sich die Mutter in ibren Rreisen darüber, daß das dumme
Ding ein „platonisches Verhältnis" habe. Darob allgemeines

.Erstaunen, denn die Lebensweise der jungen Dame neigte bis
dahin weit mehr zu Entgegengesetztem. Man fragt also die

Mutter, wie sie denn das meine. Und da sagt sie: „Eh, wüsset
Der, setz fahrt sie mit eine Handlanger dasume, wo gar nüt het !"

Anläßlich àes Umzuges cles berühmten Dichters
Blamilio Tlmer vom Bunàeshaus ins Archiv hat
àer Gemeinàerat von Bern beschlossen» am Fenster seines
bisherigen Arbeitsplatzes eine schlichte Geàenktafel
anbringen zu lassen. (Bâàeker ist bereits informiert. Wie
wir aus seriöser Quelle vernehmen, haben sich schon
eine ganze Reihe bernischer Beamter, àie im Nebenberuf
àichten, malen unâ musizieren, um àen gutbezahlten
freigeworàenen Arbeitsruhepostsn beworben. Reà.)
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5aftriacf)ts~iKnegsausdracke
Zeichnung v. Bieri

Kleine @efcf)icf)ten
Bleigufj

„Ha, <Ebe, mo warfte benn fo lange?"
„Kifte."
„EDarum benn?"
„pabe 3« SyIfefter Blei gegoffen."

t?"ft *

„(Eja — finb eben lauter (Selbftücfe braus geworben —"

*

Ar be its eint eilung
„pallo, altes paus, wie füfylft bu bicE? benn fo uerheiratet?"
„(San3 ausge3eicljnet, id? habe mit meiner ^rau eine çjrofp

artige Arbeitseinteilung getroffen."
„Hanu, wie benn?"
„An ben geraben Eïïonaistagen tut fie, was fie will, au

ben ungeraben tu id?, was fie will!"

*

£afjt Blumen fpred?en...
„EDarum tobt benn bie Alna fo in ihrer (Sarberobe herum?"
„ECeil fie blofj fünf Büfetts erhalten bat."
„Stoff fünf - ?"

„freilich, fie bai bod? fed?s be3ablt!"

*

Aas Dafnum
(Secl: „perr, was fixieren Sie mid? fortwäbrertb !"
Aer perr: „Keine Hebe. 3^ i?ab' f° ms £eere 9e*

fd?aut..
*

Sd?a b enfr eu b e

„EDas ftebft bu benn fo lange uor bem ETtobengefd?äft ba?

Kaufft beiner ^rau ja bod? feinen non biefen teuren püien !"

„Allerbings. Aber mid? freut's ball/ baff anbere biefe

preife be3ablen miiffen !"

Aud? eine £öfung
„Alfo biefe ^rau Eïïeyer ift wirflid? eine abfd?rec!enb bä§=

Iid?e perfon !"
„3a, aber fie foil eben fd?öne innere Porteile baben !"

„Kann fie benn ba ibr îïïann nidjt wenben laffen?"

*

Aus bem ©berlanb
„EDas bei be ber pueberfari für nes Sureguet?"
„®b/ räd?t es guets. (Er bei brei Hoff u fiif <El?üb u fo e

StücEer fäd?s pangfionär im Summer uo ber Stabt."

*

Konfultation
Ar3t: „(Eine peilung fommt nur in ^rage, wenn Sie in

gufunft ein abfolut folibes £eben fiil?ren."
patient: „Alfo unheilbar!"

Keine ®efd)macklofigkeit

„fjaft du did) fd)on ju einem Sttashenftofttim entfcfjtoffen ?"
„Ja, id) getje als (Camembert"
„??? (Camembert? TDas gietjft du dir denn an?"
„(Bat nicfjts, id) roicfele micf) tn Staniolpapier und ftintte".

Gefangenanisger Tsnkangriff Munitionslager Biwak

Horchposten Camouflage Hanàstreich Berbinâungsâienst
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Felstnclchts-Ariegsausärucke
v. Lieri

Uleine Geschichten
Bleiguß

„Na, Lde, wo warste denn so lange?"
„Riste."
„Warum denn?"
„Habe zu Silvester Blei gegossen."

„ ?"

„Tja — sind eben lauter Geldstücke draus geworden —"

s

Ar be its Einteilung
„Hallo, altes Haus, wie fühlst du dich denn so verheiratet?"
„Ganz ausgezeichnet, ich habe mit meiner Frau eine

großartige Arbeitseinteilung getroffen."
„Nanu, wie denn?"
„An den geraden Monatstagen tut sie, was sie will, an

den ungeraden tu ich, was sie will!"
-i-

Taßt Blumen sprechen...
„Warum tobt denn die Diva so in ihrer Garderobe herum?"
„Weil sie bloß fünf Buketts erhalten hat."
„Bloß fünf - ?"

„Freilich, sie hat doch sechs bezahlt!"

Das Vakuum
Geck: „Herr, was fixieren Sie mich fortwährend?!"
Der Herr: „Reine Rede. Ich hab' bloß so ins Teere

geschaut. .."

Scha d enfr eu de

„Was stehst du denn so lange vor dem Modengeschäft da?

Raufst deiner Frau ja doch keinen von diesen teuren Hüten!"
„Allerdings. Aber mich freut's halt, daß andere diese

Preise bezahlen müssen!"

Auch eine Lösung
„Also diese Frau Me'ser ist wirklich eine abschreckend häßliche

Person!"
„Ja, aber sie soll eben schöne innere Vorteile haben!"
„Rann sie denn da ihr Mann nicht wenden lassen?"

-i-

Aus dem Oberland
„Was bet de der Hueberkari für nes Bureguet?"
„GH, rächt es guets. Lr het drei Roß u füf Lhüh u so e

Stücker sächs Pangsionär im Summer vo der Stadt."
-i-

Ronsultation
Arzt: „Line Heilung kommt nur in Frage, wenn Sie in

Zukunft ein absolut solides Leben führen."
Patient: „Also unheilbar!"

T

Aeine Geschmacklosigkeit

„Hast âu âich schon zu einem Maskenkostüm entschlossen?"
„sts, ich gehe als Camembert"
„??? Camembert? Was ziehst àu äir clenn an?"
„Gar nichts» ich wickle mich in Staniolpapisr unâ stinke".
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Stelle in guter Haushaltung
sucht

Rassiger
Sportwagen

35jährig, kinderliebend, in
allen Haus- u. Handarbeiten
bestens bewandert, perfekt
im Kochen, diplomiert von
der hiesigen Frauenarbeitsschule,

spezielle Kenntnisse
im Tischservice, Familienan-
schluss erwünscht. Gute
Behandlung wird hohem Lohn
vorgezogen, anhänglich, treu
und zuverlässig. Wenn möglich

Erlernung der
französischen Sprache. Prima
Referenzen.

Zu kaufen gesucht

Mädchen
für alles

neuestes Modell, offen,
Torpedo, rassiger Zweiplätzer,
mindestens 120 km, Zählwerk
tadellos für alle Flüssigkeiten,
hinten Doppelbereifung mit
ausserordentlicher Griffestig-
keit, besonders tiefem Profd,
und ungewöhnlich grosser
Widerstosskraft, elektr.
Anlasser, 2 türig, abgedeckter
Auspuff, Ia Innenausstattung,
neue Polsterung, 1 Tonne
Tragkraft, Oeldruckbremse.

Bekanntmachung
Die BURGERGKMKINDE DES FÄRLEN-

; KILCHES gibt hiemit öffentlich bekannt, dass

sie ab 30. Februar a. c. die Jagd im

HOHLWÄDLIDALZ
zur Verpachtung anbietet. Die allgemeine Pirsch ist jeweils
offen in den Sommermonaten von 8 Uhr abends an.

Garantiert erstklassiger Wildbestand in

Müsli - Chatzli - Schnepfen - Wsldaffen
Revierkurse werden abgehalten bei den

Flötenkonzerfen auf der Plofffarm
(Nur für Anfänger

Bremgarten-Schleiereulen haben Samstag/Sonntag Schonzeit

Für die Burgergemeinde des Färlenkilches :

Rh. J. Zinns

Städtische Sfrassenbahnen

Neue verkehrte

Orgeln und Redungen
1. Die Anschläge „Unterhaltung mit dem Führer untersagt"

in den Tramwagen werden ersetzt durch „Die
Zwiegespräche zwischen Wagenführer und Schaffner sind von
den unerwünschten Mitfahrern entblössten Hauptes
anzuhören und dürfen unter keinen Umständen gestört werden."

2. Um dem regelmässig nachmittags vor 2 Uhr infolge
des taktlosen Publikums hervorgerufenen Gedränge ein
für alle Mal abzuhelfen wird der Strassenbahnbetrieb von
11 bis 15 Uhr vollständig eingestellt,

3. Das Stehen auf den Sitzplätzen, sowie das Sitzen
auf den Stehplätzen ist strengstens untersagt.

4. Wer seine hellen Kleider an den auf den
Plattformen angebrachten Putzlappenbehältern mit Oel, Fett,
Teer etc. beschmutzt, wird ausdrücklich für jeden der
Strassenbahn daraus entstandenen Schaden haftbar gemacht.

5. Wenn der Billeteur die Wagen durchschreitet,
haben sämtliche Fahrgäste ehrfürchtigst Platz zu machen.

6. Es ist jungen Damen strengstens verboten, beim
Einsteigen ins Tram den älteren Angestellten unter die
Arme zu greifen.

7. Der Fahrgast hat das Fahrgeld zuhause jeden
Sonntagabend für die ganze kommende Woche bereit zu stellen.

8. Es ist unter allen Umständen nicht gestattet,
Fahrkarten, die von den befeuchteten Fingern des Kondukteurs
her noch nass sind, abzuschlecken.

Alles, was sonst ' noch nicht untersagt worden ist,
wird hiedurch allerstrengstens verboten.

Diese Verunordnungen treten hiemit sofort in Kraft
und Schönheit.

Bern, den 31. Februar
Die Diskretion

der industeriellen Betreibungen

Fiwnimin zur
HeDungdepSlftliihHeit
Der Treffpunkt von Eleganz
und Luxus

HEUTE ABEND

Gala-Gastspiel
von

Basefine Joker
in ihren nervenkitzelnden
neuesten Kostümen. Motto :

Lebende Halluzinationen
Etwas für Junggesellen!
ff. Champagner, Kaviar,
Mayonnaise etc. In der Bar :

6 rassige MOLLY-GIRLS

MngChiroouet
(Spezialabteilung

für Hindelbank- Entlassene)
Heute Abend Vortrag von

Frl. Rosa Gallenstein
über :

„Die Bedeutung des
Wollunterleibchens als
Zierde der Hausfrau"

Mit Gesangseinlagen der
Heulsarmee

Anschliessend Diskussion mit
Kamillentee und Griesbrei

BIAS
enschwund, Hühneraugenerblindung,

Ohrmuschelkalk,
Achselzucken und andere
gefährliche Krankheiten sind
durch meine (für mich) sehr
erfolgreiche Methode heilbar.

MIR
hat schon mancher für meine
Erfolge bezahlt.

WO
mein Name bekannt ist, da
weiss man, dass nur

ICH
allein in Frage komme. Das
wäre ja noch

SCHON
er, wenn darüber Zweifel
herrschten, dass ich allein
der einzige, der richtige und
der wahrste Jakob

BIN
Motlo :

Ich pfeif auf die Behörden
Für allerlei Beschwerden
Hab ich den rechten Griff.
Wenn auch die Aerzle toben,
Klag' gegen mich erhoben :

Ich mach' doch meinen Kniff

Tscharly aus Amerika
Prof. Dr. horioraris causa

NeuesTheafer a. d.Gasse

Gala - Aufführung
Die

Gemeinderats -
Wahlverwandtschaften
Bürgerliches Trauerspiel

Nach Goethe schmiedend im
Ernst sehr frei gemauert von

einem Bauämtler
Einmaliges Gastspiel

des berühmten Blattfliegers
Dr. OH WEH

mit Vermouthigen Arien :

„Steh ich aliein um Mitternacht"

und „Ich hatt' keinen
Kameraden". Gesang der
Unsichtbaren : (Im Rhythmus
sehr frei vorzutragen!) „Das
Mauern ist des Müllers Lust"

Logenplätze für
Offiziere reserviert

BERNER STADTTHEATER

Wochenspielplan
Sonntag

Matinée

Grosses bayrisches
Knödel-Weftsingen für Tenöre
Rad (hauer)-Schlagen des Publikums vor Vergnügen
Alles Kuglert sich vor Lachen — In der Freude Wider-

Hall .strömt befreit das Gefühl aus

Abends

Die Entführung der Carmen
oder

„Der nächste Weg von Luzern nach Bern führt via Basel"
(von Bigartner, Mozet & Weinzart)

Montag
fpf- Zum 100. Male

Im weissen Henzerössl
Zwischenaktseinlagen : Minnigliche Blechmusik

Nach Schluss der Vorstellungen Sonderautobusse nach
der Waldau. Münsingen und Bellelay

Dienstag
Eine Sau von Formal

Auf besonderen Wunsch der bern. Metzgermeisterverunreinigung.

Mitgrunzen ausnahmsweise gestattet

Mittwoch

Flötenzauber
(Sondervorstellung für Jugendliche)

Sämtl. Hauptclosettrollen sind durch Kinder besetzt:
Pamineli, Papagränno, Königin des Nachthafens etc.

Einlage :

Chor der Gäggeliroblete mit „Ode an Hugo" nach
Dorika Ton Methode. (Vollständig verplattet, Marken
„Polumbia & Colydör") — Auf Verlangen wird alles

H®"" Dada caca popo *388f|>

gegeben

Donnerstag

Die Gebrüder Marokosaff
Text nach Dostohischnesefsky. Mus. v. O. JeremysAss.
Sieh in Szene gesetzt : Karl Prustig-Lean. Musikalische
Verleidung : Actor Nelbert Dof, Spezialdirigent für

Schwerhörige

Freitag
Der Bock als Vorstadtpflanzengärtner

oder „Wie vert R. Ott le ich jede Rolle?"
von Leo Durchfall

Samstag

Der dunkle Eberhardt
eine kaiserliche Angelegenheit

Spezialaufführung für die städt. Taubstummenanstalt

DAMEN
die sich bis auf weiteres zurückziehen müssen, finden

immer liebevolle Aufnahme in der

Pension Hindelbank
Nähe Bahnhof. Günstige Ankunftszeiten von überall her-

Ausgezeichnete Lage in netter Landschaft. Absolute Nachtruhe,

zweckmässige Diät, zivile Preise. JHP" Kein
Toilettenzwang abends. Reichste Auswahl in
sympathischen Räumen für Handarbeiten. Tägliche Körperpflege

in Irischer Luft unter sachkundiger Führung. Eigener
Hotelomnibus mit ausgezeichneten Verbindungen nach

Witzwil, Tessenberg, Torberg und ähnlichen Instituten.
Prospekte im Amthaus Bern erhältlich
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8te!K in guter üauslialtuug
suolit

lìassiger
^s>0itwagt'il

35Mürig, liinderliedend, in
allen Idaus- n. dlandar!)eiten
kesìens bewandert, perlent
im Kneten, diplomiert von
der liiesigen ?ranenarl)eit8-
seliule, specielle Kenntnisse
irn d'iseliserviee, I^ainilienan-
sel^Inss erwünselit. Oute öe-
Handlung wird lioìiern Oolin
vorgewogen, anliänglieli, treu
und Zuverlässig. VV^enn mög-
lieli Erlernung der kranwö-
siselien 8praelie. ?rima He-
ferenwen.

/n liauten gesuelit

tii >' «tte«
neueste« Modell, ollen, por-
pedo, rassiger l^weiplatcer,
mindestens 120 km, /.äldwerk
tadellos lür alleklüssigkeiteo,
kinlen Doppelkereikung mil
ausserordentlieker Drillsstig-
Kelt, besonders tielem prolil,
und ungewäknliek grosser
Widerslosskralt, eleklr, -X u-
lasser, 2 türig, abgedsektsr
Vuspnll, là Innenausstattung,
neue Polsterung, 1 1'onne
pragkrall, Oeldruekkremss,

Die LILDKIiDKVlkIXDK VK8 lVKKK>-
' KllDII!l8 gibt kiemit öilentliek bekanni, dass

sie ab 30, ksbrnar a, e, die dagd iin

cur Verpaebtnng anbietet, Die allgemeine pirseb ist jeweils
ollen in <lsn 8ommermonalen von 8 Dbr abends UN,

Darantiert erstklassiger Wildbestand in

/Msli - Oliàiî - 5clineplen - Wsldslien
Kevieàurse vvercìen alzgeüalten l)ei den

flöten I<Oli?eàr sut dei ^lotàim
ikVnr lür cVnlanger!)

Lremgarten-8ebleiereulen lcaben 8amslag/8onnlag 8ebonceil

kür die Lurgergemsinde des kärlenkilebes I

lib. ,1. XÎIIUS

Hâdtîzctis ^lmsseolzalioso

ldeue ver^etlüe

Orgeln uncl I^eciungsn
1, Die Vnsebläge „Dnterbaltung init dem pübrsr unter-

sagt" in den 3'ramwsgen werden ersetzt dureb „Die ?.wis-
gespräebe cwisebsn Wsgenkübrer uncl 8eballner sincl von
clen unerwünsebtsn Mitlabrern entblössten Ilauptes un?.u-
kören uncl dürksn unter keinen Dmständsn gestört werden,"

2, Diu cleiu regelmässig naebmittags vor 2 Dbr inkolge
cles taktlosen Publikums bervorgsrulenen Dedränge ein
lür ulle Mal abcubelken wird cler 8trassenbsbubeirieb von
ll bis 13 Dbr vollständig eingestellt,

3, Du» 8tebsu suk clen 8itcplätcsn, sowie clus Litîien
aui clen 8tebpiätcen ist strengstens untersagt,

4, Wer seine kellen Kleider an clen aul clen platt-
lörinen angekraekten puiclappenbebältern init Del. pett,
3'esr ete, bssebmuict, wircl ausdrüeklieb lür ^jeclsn cler
Ltrassenbakn claraus entstsnclensn Lekaclen kaktkar geinaekt,

5, Wenn cler Billeteur à Wagen clureksokreitet,
kaken säintlieke pakrgästs ekrlürektigst plat^ /.u inaeken,

6, Ills ist jungen Oainen strengstens verKoten, beiin
Illinsteigen ins 'Irani clen älteren Angestellten unter clie
/Wine siu greilen,

2, Der pakrgast kat clas pakrgelcl icukause ^eclen 8onn-
tagakencl kür clie gan^e Icorninencle Woeks kereit Tu stellen,

8, kls ist unter allen Dinstänclen niekt gestattet, pakr-
Karten, clie von clen keksuekteten pingern cles Konclukteurs
ker noek nass sincl, ak^usokleeken,

cilles, was sonst noek niekt untersagt worclen ist,
wircl kieclurek allerstrengstens vsrkoten.

Diese X^erunorclnungen treten kiemit solort in Krall
uncl 8ekönkeit,

kern, clen 3l, pekruar
Die Diskretion

cier inclusteriellen ketreikungen

kl'Slimei'eiii M
WW«ll»là!l
Der Prellpunkt von llllegan?!
uncl Duxus

DLDPL VI!kl>I>

Osls-Osstspisl
V0N

öszssine
in ikren nervenkàelnclsn
neuesten Kostüinen, blotto i

Dekencle Hallucinationen
Kltwas lür Junggesellen!
ll, Dkainpagner, Kaviar,
Majonnaise ete. In cler Kar i

t> ras»ige VlOI.I.V -<lII!I 8

WWilMel
<8pecialaktsilung

lür klinclelkank- klntlassens)
Heute .^.kencl Vortrag von

^ll. koss OsIIeDsisin
uke? :

,,l)is Lscisulung ciss
WoliuntstisiSclistiZ â!5

/istcis cisr î^suzit-su"
Mit Dessngseinlagen cler

lleulsarinee
Vnsekliessencl Diskussion init
Kainillentee uncl Drieskrsi

RS.K5
ensekvvuncl, llükneraugensr-
klinclung, Dkrinusekelkalk,
Kekselcueken uncl anclere ge-
läkrlieke Krankkeiten sincl
clurek ineine <tiir iniek) sekr
erlolgreieks Metkocle Keilkar,

WM
kat sekon inaneker lür ineine
Klrtölge becaklt,

mein IVuine î)e!^ANnì ist, du
weiss man, dass uui'

ic«
allein in krage koinine. Das
wäre M noek

ei', weuu darüber /weite!
liei'i'seliteu, dass ieti allein
der einzige, dei' rielitige und
dei' walipste ^al(ot)

MW
Motto i

lek pleil auk clie kekörclen!
kür allerlei Lesekwercisn
llak iek clen reektsn Drill,
Wenn auek clie Vercte toben,
Klag gegen iniek erkoken:
Iek inaek' cloek ineinen Knill!

sus ^mslilcs

I^SUS5lIlSâlSI' S. cI.0>SZ5S

(?slâ - ^ullülliUNg
vis

Lsmeîn«isrst» -
vsr«snc>ts«ksttsn
Lürgerliekes prsuerspiel

Vaek Doetke sekrnieclencl iin
Klrnst sekr lrei geinauert von

einein kauäintler
kinmaKgss Ousispisl

cles ksrüknitsn kislllüsgsis
Dr, Oll Wkll

init Verinautkigen .Vrien:
,,8tek iek allein urn Mitter-
naekt" uncl „Iek katt' keinen
Kaineraclen". Desang cler t n-
siektkaren: <Iin klkjtkinus
sekr krsï vorcutragen I) „Das
Mauern ist cles Müllers Dust"

kogsnplàs für
Offiiisrs rsssrviert

^ocllSIIZpiSlpIâN
Matinee

(?ro55S5 îzs^rîzcliez
ê^kiôdSl-WSàingSa löi' lenöre
lìad ^«uer)-8etilagen des Kulzlilcums voi' Vergnügen
^Vlles Kuglert sieli vor Oaelien — In der Freude ^Vider-

Hall strömt ketreit das Oekütil aus!

Vliends

Die der Osrmsn
ocler

„Der näekste Weg von Ducern naek kern lükrt via Basel ^

fvon Iligartner, Mocet â Weincart)

I^Ionisg
Xun, lOO, Male -»F

Im weizzea l'lS02iSi'ö55l
/.wisekenaktseinlagen: Minniglieke LIeekinusik

Vaek 8ekluss cier Vorstellungen 8onclsrautokus.se naek
cler Wallau, Münsingen uncl llellelaj

Oiensisg

von k'oi'mal
^ul lzesonderen ^unseli der t>ern. lVIetxgerineister-
Verunreinigung. ^itgrun?.en ausnaüinsweise gestattet

s^liiiwOctt

t-!ö!en^aul)el'
l8onclervorstellung lür lugencllieke)

8äintl, llauptelosettrollen sincl clurek Kinclc r kesel/t -

parnineli, papagränno, Königin cles iVaektkalens ete,
Kinlage i

Lkor cler Däggeliroklete init „Ocls an klugo" naek
Ooriks Kon Metkocle, fVollstünclig verplattet, Marken
„poluinkia à Lolvciör'O — ^uk Verlangen wircl alles

gM" Dacla eaea pnpo
gegeben!

DonDElsisg

Die (^elzi'üdei' KlsfolcozsII
lext naek Dostokisekneselsk v. ^lus, v. t), hereinvs ^ss.
8ie>i in 8cene gesetct : Karl Prustig-I.ea». Musikaliseke
Verleiclungi li,etor llelkert Dok, 8pecialclirigent lür

8ekwerkör!ge

tpsitsg
Del Voclc sîs Volstsclipilsli^engältDel

»cler „Wie vert lî. Ott le iek ^ecle Bolle?''
von Deo Dureklall

3sM5tâg

Der dunlcls ^lzerlisrdt
eine liaiserlielie /Vngelegenlieit

8pexia!anttüln'ung tür die städt. l'aulistuininenanstalt

clie sink bis auk weiteres curüekcieken müssen, linclen
iminsr liebevolle ^ulnakine in cler

ren«ic>n NinrlellzÄnIi
Käks Ilaknkol. Dünstige /^nkunlisceiten von überall ber-
^Vusgeceiebnete Dage in netter Danclsebakt, Absolute IX'aekt-
ruke, Zweckmässige Diät, civile preise. Kein
poileltencwang abencls. Ileiebste KuswakI in svnr-
paibiseben Iläuinen tür llanciarbeiten, pägliebe Körper-
pklege in iriseber Dult unter saebkunciiger Knbrnng. Digener
bloieioinnibus mit ausgeceiebneten Verbindungen naek

Witcwil, dessenberg, 1'orberg nncl äknlicken Insiitnien
Prospekte in> .Vntkaus Lern erkäliliek
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Wurst wider Wurst
Maskenball — überall
Es stürzet Mann und Frau — hin zur Narrenschau.
Wer fragt da wohl nach Sittenstrenge
In dieser fastnachtstollen Menge
Wurst ist Wurst — Fleisch bleibt Fleisch
Narrenvolk — alles gleich.
Doch ist vorbei der tolle Rummel
Beginnt aufs neu der Alltagsbummel.
„Er" muss zur Arbeit und verdienen,
„Sie" lässt von CARN1S sich bedienen.
Denn „Sie" hat nicht vergessen
Dass „Er" auf Fleisch und Wurst versessen
Und CARNIS an der Schauplatzgasse
Verkaufet Fleisch und Wurst mit Rasse.

Fleischhalle
Schauplatzgasse 9

BERN
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HERREN- und DAMENSALON

Bubifcopfschneiden Fr. 1.— §—————— Q
Aarbergergasse 34 ©
zwischen Rest. Steinbock u. Variété Corso ©

A. HELBLING o
00000000000000000000000000000000000

O
0
0
0
0
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Mme J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45 881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

v _iz y

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft I Fr. 3.75

In Apotheken, Oroperien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \ _®a#
Birkenblut-Brillantine Best©

Sie setzen sich am
besten mit uns in

Verbindung

SEDECO
Hutfabrik

Zimmermann & Co.
46 Marktgasse

Rasse
liegt in den
Kravatten
von

MARIE CHRISTEN
Schauplatzgasse 37, Bern

f S

| Hotel Schweizerhoff Berit |
Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Banketts&le
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer.
Privatappartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

Grosses Café-Restaurant 44 H. Schupbach, Dir.

Î
m

iII
|W)^M4^M4KUM4K!4(PKl<W4Kt>ClAClACM4M41>l4i

Feinschmecker

essen auch bei
Krisenzeit gerne
gut und billig

16 diverse Spezialpläftli zum
Einheitspreis von Fr. 1.80

im

Gafé-Restaurant de la Poste

Leiden Sie an Verstopfung, Stoffwechselkrankheiten
Kopfschmerzen usw., dann nehmen Sie mit Erfolg

Lebenspulver „HEGRA"
Es reinigt alle Organe des Köipers, vermehrt den
Appetit und hebt in kurzer Zeit das allgemeine
Wohlbefinden. 30 Dose für eine Kur Fr. 3.75.

Apotheke zum „RylOtbrunnen"HERMANN GRÄIB, BERN
Aarbergergaue 37

Kursaal Schänzli • Bern
Täglich zwei Konzerte

Spielsaal, Bar

| Café HuSolf i

RESTAURANT FRANZ PESCHL |
I empfiehlt sich besiens

Autoanlegepiat) 21 j
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Nssbenbail — übersil
ks stürbet blunn und I'ruu — bin z?ur blsrrensebsu.
Wer frugt äs vvoid nueb Littenstrenge
In dieser ssstnuebtstolien Venge?
Wurst ist Wurst — bicuscli bleibt kieiseb
I^srrenvoib — «lies gleiele
Ooek ist vorbei der tolle kuininei
beginnt aufs neu der ^litagsbuinniel.
„kr" luuss ?ur Arbeit uuä verdienen,
,,8ie" lässt von (d^IbXiL sieb bedienen.
Denn „8ie" but niebt vergessen
Osss „kr" suk KIsisob und Wurst versessen
Und LVKW8 un der Lebuupiàgssse
Verliuuset kieiseb und Wurst init Kusse,
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Saftnadjfsforgen
Uus bem Februar glüht ein großes, rotes unb leichtfertiges

£fer3 : ^aftnadjt. Das per3 gehört einer übermütigen Eolombine
unb biefe Eolombine locft mit ben Uugen unb ruft: Himm es,
blonber Page, biefe HacEjt gehört bir, mein per3 EÏÏanchmal

ift ber Page ein gebucfter, fcEjüchterner Schreiber auf einem

überftaubten Sureau; — unb er tuirb tüele tïïonate an ben

Ubenben an bas feuerrote per3 beuten, bas ihm in ber Ha<ht
ber Harren für ein paar Stunben gefcfyentt tuurbe. Unb bie

Erinnerung baran bebeutet ihm (SIücE unb Erauer 3ugleidi.
Unb Eolombine mar üielleicEjt eine Heine bDäfdjerin ober Häherin
mit 3artem Ulunb...

Erinnerung, glüctfelige Einrichtung im menfchlichen ieben,
befonbers Erinnerungen an bas (SIücE! Unb bann tommen bie

Sorgen, fommt bie Erauer. Sie fctjlafen 3mar über ^aftnacijt
für eine Heine EDeile ein, unb bann geht alles in uns auf flehen*
fpiijen, um fie ja nicfjt 3U mecten. Denn menu fie aufmachen,
bann fdjlagen fie uns, ausgefcijlafen mie fie finb, gleich fo aufs
paupt, baff es uns tagelang brummt.

Uber auch bas geht uorüber, um mieber 3U tommen.
Ulles tommt mieber. Das gilt nicht nur uon ben Sorgen, ben

^aftnachtsfreuben, ben pühneraugen, ben abgereiften Schmie*

germüttern, ber Steuererklärung unb ähnlichen ficljiblicten bes

menfchlichen £ebens, es gilt auch uon ber ttTobe. Unb gerabe

auf ben Karneual muff boch mas Hechtes fyex, man mill bo<h

ch>i£ fein. Unb mit mehr ober meniger Sorgen mirb „ftubiert",
„gefchnitien", „gemacht", „gefprochen", unb 311m Scljlufj bleibt
noch fo uiel übrig, baf; Ena, unfere gemeinfame Stammutter,
ohne meiteres ausrufen tonnte: „(Senau fo bin i<h fchon feiner*
3eit herumgelaufen !"

His jener Sübfeeinfulaner, ber ben Hafenring erfanb unb
biefe Heuheii populär machen moilte, mifjt ihr, mas er ba 3U

feiner Dulcinea fagte? „Erft biefer Hafenring bringt bie Unmut
bes EDeibes 3ur richtigen (Seliung, unb aujjerbem ift er fo hY9^*
nifch !" Had; biefem He3ept mirb auch auf ^aftnacht h 9^*
arbeitet unb geforgt. ©b grofj bas pütchen ober Hein, ob

StöcfeIfchühcheTl °^er Huffenftiefel, (Sretchen3opf ober Subi*
topf, Schlankheit ober EHoIligteit, fur3es Höctchen ober langes
Kleib, ob überhaupt Htobe ober Kunfi ober Hatur.

Doch marum fich plagen, fich grämen mit Sorgen: ÎÏÏorgen
ift morgen, heute ift heut!

Unb mas man immer gerne fieht,
EDas ftets gefällt, mas immer „3ieht",
Sei Eïïann unb Eüeib, bei alt unb jung,
EDas ^reube mecft — Erinnerung —
EDas fchmun3eln, lachen, her3en macht,
Ha — baran hub' ich jeh* uicbt gebacht walo

®@©

Iteues üom Sport
Un ben legten Sfirennen

gelangte mit Erfolg bie

Heuerung 3m Unmenbung,
baff ber Springer burch

Hopfbcrer fortlaufenb über

bie iänge bes Sprungs
unterrichtet mirb. Die £ei*

ftungen mürben baburch

ftarf gefteigert.

Nach dem Essen eine Partie Billard im gemütlichen

WIEN ER CAFE
Schauplatzgasse BERN
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Fastnachtssorgen
Aus dem Februar glüht ein großes, rotes und leichtfertiges

Herz : Fastnacht. Das Herz gehört einer übermütigen Kolombine
und diese Kolombine lockt mit den Augen und rust: Nimm es,
blonder Page, diese Nacht gehört dir, mein Herz! Manchmal
ist der Page ein geduckter, schüchterner Schreiber aus einem

überstaubten Bureau; — und er wird viele Monate an den

Abenden an das feuerrote Herz denken, das ihm in der Nacht
der Narren für ein paar Stunden geschenkt wurde. Und die

Erinnerung daran bedeutet ihm Glück und Trauer zugleich.
Und Tolombine war vielleicht eine kleine Wäscherin oder Näherin
mit zartem Mund...

Erinnerung, glückselige Einrichtung im menschlichen Leben,
besonders Erinnerungen an das Glück! Und dann kommen die

Sorgen, kommt die Trauer. Sie schlafen zwar über Fastnacht

für eine kleine Weile ein, und dann geht alles in uns aus Zehenspitzen,

um sie ja nicht zu wecken. Denn wenn sie auswachen,
dann schlagen sie uns, ausgeschlafen wie sie sind, gleich so aufs
Haupt, daß es uns tagelang brummt.

Aber auch das geht vorüber, um wieder zu kommen.
Alles kommt wieder. Das gilt nicht nur von den Sorgen, den

Fastnachtsfreuden, den Hühneraugen, den abgereisten
Schwiegermüttern, der Steuererklärung und ähnlichen Lichtblicken des

menschlichen Lebens, es gilt auch von der Mode. Und gerade
aus den Karneval muß doch was Rechtes her, man will doch

chib sein. Und mit mehr oder weniger Sorgen wird „studiert",
„geschnitten", „gemacht", „gesprochen", und zum Schluß bleibt
noch so viel übrig, daß Eva, unsere gemeinsame Stammutter,
ohne weiteres ausrufen könnte: „Genau so bin ich schon seinerzeit

herumgelaufen!"
Als jener Südseeinsulaner, der den Nasenring erfand und

diese Neuheit populär machen wollte, wißt ihr, was er da zu

seiner Dulcinea sagte? „Erst dieser Nasenring bringt die Anmut
des Weibes zur richtigen Geltung, und außerdem ist er so

hygienisch!" Nach diesem Rezept wird auch auf Fastnacht hin
gearbeitet und gesorgt. Ob groß das Hütchen oder klein, ob

Stöckelschühchen oder Russenstiefel, Gretchenzops oder Bubikopf,

Schlankheit oder Molligkeit, kurzes Röckchen oder langes
Kleid, ob überhaupt Mode oder Kunst oder Natur.

Doch warum sich plagen, sich grämen mit Sorgen: Morgen
ist morgen, heute ist heut!

Und was man immer gerne sieht,
Was stets gefällt, was immer „zieht",
Bei Mann und Weib, bei alt und jung,
Was Freude weckt — Erinnerung —
Was schmunzeln, lachen, herzen macht,
Na — daran hab' ich jetzt nicht gedacht!

SGS

Neues vom Sport
An den letzten Skirennen

gelangte mit Erfolg die

Neuerung zur Anwendung,
daß der Springer durch

Kopfhörer fortlaufend über

die Länge des Sprungs
unterrichtet wird. Die

Leistungen wurden dadurch

stark gesteigert.

i^sch clem 5zzsn sine Partie killst im gemütlichen

5k
3cbâuplàgs55s
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Dieser Jammer
Hans und Heiri, Fritz und Franz
Sassen jüngst bei Papa Manz
In der Beiz zum „Jammerturm"
Um den runden Stammtisch rum.

Jeder klagte ein Beschwerden,
Das er gerne los möcht' werden.
Hans klagt über Magenleiden,
Heiri über Appetiterlosigkeiten.

Fritz der macht ein mies Gesicht,
Sein Verdauungsapparat klappt nicht.
Und dem Franz verdirbt die Heiserkeit
Seine angeborne Fröhlichkeit.

Ach, sie klagten, klagten, klagten,
Weil sie an den Leiden ganz verzagten.

Papa Manz hört dies mit Schmunzeln,
Ihm macht solcher Jammer keine Bunzeln.
Er mit seinen siebzig Jahren
Packt das Uebel bei den Haaren,
Ruft den Stammtischbrüdern zu:
S'wär doch einer eine Kuh,
Wenn er sich wollt' fahren lassen,
Statt das Leiden anzufassen!

Euch hilft kein Gejammer und Gezetter,
Euch hilft einzig Maloja Bitter.

Ob der Darm von Heiri und Hans,
Ob der Magen von Fritz und Franz,
Ob der Kopf, die Brust, die Nieren
Euch irgendwie genieren:

S'gibt nur eines und das hilft sicher,
Trinkt MALOJA BITTER!

(Ohne Verantwortung der Redaktion)

Und zum Schluss
Schöne Maske, ich nehm dich beim Wort
Eh du es eingelöst, darfst du nicht fort!
Du hast versprochen nach Karnevelssitte
Mir zu erfüllen eine grosse Bitte.
So gehe nun hin und schenk mir zum Trost
Als Erinnerung ein Bild vom PHOTO-JOST.
Findest ihn Marktgasse 27. erste Etage
Aber bitte — geh schon am nächsten Tage.

/T)-diO

mieten.
KornpL Lautsprecher-Anlagen schon

von 10.-Fr. Monatsmiete an.
General-Motors- Lorenz- Philips

Telefunken-Apparate
Kataloge kostenfrei

xfteineb^
Steiner AtG.Spitalgasse4-Bern

Bäder, Massage, Fusspflege
Gewissenhafte, schmerzlose Behandlung O. Studer, staatl.
dipl. Masseur und Fußspezialist. Dorfstrasse, Telephon 3.33,

Langnau, II. Etage. Zentral-Drogerie.

GEORGES it CO
BERN MARKTGASSE 42

Interessant«esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel tUr 16

EheleuteundVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, GenI.

„Der Bärenspiegel" erfreut und unterhält immer
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âeLe/- /s/7?/7?e^
Itans und Deiri, prit? un6 bran?
Lassen jüngst bei papa Nan?
In der lZsi? ?um „dammerturm"
l in Zen runclen Ltainmtiseb rum.

dedsr klagte ein Lesebwerden,
Das er gerne los möobt' verdsn.
Hans klagt über Nagenleiden,
Kleirl über ^ppetiterlosigksitsn.

prit? der inaobt ein iniss Oesiebt,
Sein Verdauungsapparat klappt niebt,
Und dein Kran? verdirbt die Heiserkeit
Leine angeborne pröbliebkeit.

^.eb, sie klagten, klagten, klagten,
Weil sie an den beiden gan? vertagten.

papa Nan? bort dies init 8cbmun?sln,
lbm inaebt solebsr dainmer keine Dunkeln.
br mit seinen siebzig dabren
paokt das Uebel bei den Haaren,
ltukt den Ltammtisebdrüdern ?u:
L'^vär doeb einer eine Xub,
Wenn er sieb >vollt' kabren lassen,
Ltatt das beiden anzulassen!

pueb bükt kein Oej aminer und Oe?etter,
bueb bükt eîn?ig ddâ/a Litter.

Ob der Darin von l leiri und Daus,
Ob der Nagen von prit? und brau?,
Ob der Kopl, die Drust, die bbsren
bueb irgendwie genieren:

L'gibt nur eines und das bükt sieber,
Irinkt N VI O.bV lillbbll!

2^î»ir»
8edöne Vu8de, ied n,;dm àivd beim Wort
Là à os vingelö8t, àarkst à niedt tort!
vu du8t ver8provdeu uued XuruvveÌ88Ìtte
vir ?u erkülleu ein«; gr«88e Litte.
8o gebe nun din und 8«In;nI< inir ?um Lro8t
i?ll8 Lriuueruug à Lilà vom PIIVLV-IV8I.
Liuàe8t ikn Nurdtgu88e 27. er8te Ltuge
i^der dittv — gvd 8odvn um nüed8ten Luge.

WAs
mieten.

i<ompl. l.sutspreclior-à>ggôn sciion

von IlZ.-fr. slonàmists sn,
lZknersI-I^Iokons l.oren2- ?iiilios

Ià5unksn-/Ippsrà
/lînìr/sF'-

—
Zteiner^ilZ.3pitsIgSWe4 Kern

Là, àMA, ?ll88Mk
Oewissenbskle, sebmer^Ioss Leksiuliung O. Ltuder, stsatl,
<lipl, Nssseur und bu!lspe?islist, Dorksìrssse, l elepboii 3.33,

banAUini, ll. btsge, 2enirsl-I)rogerie,

seor?ses »e»
sertie 42

«stör, Prospekt Ubsr bvo-
ur«cl sor«IiSr« /Uî«l ltlr 16

cleirSi lîus rn-ob-l-g 4, ««»K.
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Demokratie
Zeichnung v. Brügger

3n uttferer Demokratie gibt es keine ©ritten. Und) ©eins
Kaeneoat nicfjt. "Darum: „(Es tebe Ufifj Jafcfjingl"

Wtdjttge Ttîitteilung an unfete Cefetfdjaft!
Um den zahlreichen Zuschriften aus unserem

Leserkreise, die sich darüber beklagen, dass das bernische
Rundgeflunker (Radi auf Bauchwelle in Nr. 100) die Zeitzeichen
immer so ungenau bringe, zu entsprechen, erklärt sich die
Red, des „Bärenspiegel" gerne dazu bereit, von nun an in
jeder Nummer die exakte Zeit zu veröffentlichen. Also:

Es Ist jetzt ganz genau neunzehneinhalb Uhr.

Redaktion und Verlag des „Bärenspiegel"

Jebtuat 1932
©oitfeibartî, es ift fo meit,
<£nblid) ift fie 5a, bie geit:
(Enblicfy l;aben mir Me ïDocfyen,
X>a 5er ^afclpng ausgebrochen!

gmar menn man es redjt betrachtet
Unb aufs ganje 3afyr achtet,
Sieht man Meies in 5er D2elt,
Das fich ijinter Xïïasîett ftellt.

21ber folche tÏÏummerei
gäblt nicht 3U 5er Harretei,
Denn matpbaftig ?aum 3um lachen
SchmücEt man fich mit 5iefen Sachen!

Sagen mir's 5rum run5 heraus:
IDelt, 5u bift ein Harrenhaus
Hingst; erum mohin man blieït,
3ft 5er îtîenfch total uerriieft!

21lfo ift""ja fomiefo
gmmer ^afching irgenbmo,
Unb mir fteigen hier blofj meiter
21uf 5er miefen £jül;nerletter.

Hur mit einem Unterfdjieb :

IDas man je ht an Hafen fielet,
2ln 5en langen un5 be3echten,
Das fin5 5iesmal nun öie echten!!

Unb man braucht 5en Karneval,
Um fich gegenfeiiig mal
2111 5ie Simbenmifjgeftalten
Scha5enfreu5ig uor3ubaIten.

Darum mollet ihr nicht mettern,
IDenn ihr hier auf 5iefen Slattern
c£uch nun felber fin5et grabe:
3ft ja heute lïïasïerabe!

®

Krisenfastnackt
Ach, die Welt ist schrecklich pleite!
Sagen wir es nur 'mal barsch:
Sie zirpt auf der letzten Saite
einen miesen Trauermarsch.
Alles wackelt aller Enden,
alles scheint sich schief zu wenden —
Kopf hoch, trotzdem! Bleibet munter:
Wir—-nein, wir gehn noch nicht unter!

Wenn Herr Brüning ausserstande,
wenn Herr Briand sehr defekt,
wenn Mandschurien bis zum Rande
voller Japanesen steckt,
und wenn Genf und wenn Lausanne
künden von der neusten Panne —•

Kopf hoch, trotzdem! Bleibet munter:
Wir — nein, wir gehn noch nicht unter!

Ob wir trübe oder heiter,
ist im Grunde ganz egal.
Seht: es kriselt dennoch weiter,
Jammertal bleibt Jammertal.
Besser ist es, statt zu klagen,
frischen Muts den Tanz zu wagen.
Kopf hoch, Kinder! Bleibet munter:
Wir—-nein, wir gehn noch nicht unter!

Karneval des Weltgeschehens:
Grosse Schatten, kleines Licht.
Fällt die Maske — unversehens
zeigt die Welt ein neu Gesicht.
Weshalb um das alte trauern? —-

was vorbei ist, mag versauern!
Kopf hoch, Kinder! Bleibet munter:
Wir —- nein, wir gehn noch nicht unter!

Tobias

^leifcfylicljes
HTebgermeifier 3um megfabrenben 21usläufer: „tfefdj jiij

alles, ^ritj? Der ,$rau ©berft ifyte (Lbalbsdjopf, 5em ffeer
Profäffer fys 5öifd)män3li, 5er ^rou Diräfter itjres Utter unb

cm bjeer Hegierigsrat fys ©cbfefpntt —?"

G. DU BACH, Coiffeur, BERN
Telephon Herren-Salon Damen-Salon
Christoph
U.BS Serçflltlge, hygienische

Bedienung
Erstklassige Bubikopf-Pflege
Spezialist für Dauerwellen
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Demokratie
^eîânunA v. VrüZssr

In unserer Demokratie gibt es keine Prinzen. Auch Prinz
Rarneval nicht. Darum: »Es lebe Miß Fasching!"

W/ch/ige A?,?/el'àg an nn/eee â/ee/îHa^/
Bin den Ziablrsleken Fusekrilten aus unserem beser-

kreise, die sieb darüber beklagen, dass das bernisebe Bund-
gekiunker (Kadi aul iZauebweile in bir. 109) die Feàeiàn
immer so ungenau bringe, xu entspreeben, erklärt sieb die
Bed. des „Bärenspiegel" gerne da/u bereit, von nun an in
seder Kummer dis e^âe Feit ?u verö//eniiiciien. Vlso:

Bs ist jet?t gan? genau neunziedneilllralk t lir.

Bedaktion und Verlag des „Bären spiegel"

Februar t932
Gottseidank, es ist so weit,
Endlich ist sie da, die Zeit:
Endlich haben wir die ZVochen,
Da der Fasching ausgebrochen!

Zwar wenn man es recht betrachtet
Und aufs ganze Jahr mal achtet,
Sieht man vieles in der ZVelt,
Das sich hinter Ulasken stellt.

Aber solche Mummerei
Zäblt nicht zu der Narretei,
Denn wahrhaftig kaum zum Lachen

Schmückt man sich mit diesen Sachen!

Sagen wir's drum rund heraus:
Melt, du bist ein Narrenhaus!
Ringsherum wohin man blickt,

Ist der Mensch total verrückt!

Also ist'ja sowieso

Immer Fasching irgendwo,
Und wir steigen hier bloß weiter
Auf der miesen Hühnerleiter.

Nur mit einem Unterschied:
Mas man jetzt an Nasen sieht,
An den langen und bezechten,
Das sind diesmal nun die echten!!

Und man braucht den Karneval,
Um sich gegenseitig mal
All die Sündenmißgestalten
Schadenfreudig vorzuhalten.

Darum wollet ihr nicht wettern,
Menn ihr hier auf diesen Blättern
Euch nun selber findet grade:
Ist ja heute Maskerade!

G

Veb, à ^Velb ist sebrecklieb pleite!
Laßen vdr es nur 'niai barseb:
Lie xirpt nut der letzten Laite
einen iniesen Brauerrnarseb.
Viles vmekelt aller Linien,
alles selreint sieb sebiek ?u înden —
Kopk boeb, tràdem! Bleibet munter:

—mein, veir ßebn noeb niebt unter!

>Venn Llerr Brüning ausserstande,
>venn Llerr Briand sebr dekekt,
>venn Nandseburien bis ?urn Bande
voller Japanesen steekt,
unà zvenn Lenk und venn Lausanne
künden von der neusten Banne —
Kopk boeb, trot?dern! Bleibet inunter:
^Vir — nein, à ßebn noeb niebt unter!

Ob vdr trübe ober beiter,
ist ini Brunde Zan/ egal.
Lebt: es kriselt dennoeb weiter,
damrnertal bleibt damrnertal.
Besser ist es, statt ?u klaßen,
kriscbsn àts den Ban?: ?u vegßen.
Kopk boeb, Kinder! Bleibet inunter:
^.Vir—nein, v'ir Zebn noeb niebt unter!

Karneval des ^VeltZesebsbens:
Brosse Lcbattsn, kleines Biebt.
Lallt (lie Nasks — unversebens
?eißt die ^Veli ein neu Besiebt.
V/esbalb uni das alte trauern? —
-was vorbei ist, inag versauern!
Kopk boeb, Kinder! Bleibet rnunter:
^Virnein, -^vir Zebn noeb niebt unter!

Fleischliches
Metzgermeister zum wegfahrenden Ausläufer: „Hesch jitz

alles, Fritz? Der Frau Oberst ihre Ehalbschoxf, dem Heer

Profässer stzs Söischwänzli, der Frou Diräkter ihres Uiter und

ein Heer Regierigsrat sys Ochsehirni —?"

s. ousacu. eo!»-uo ssaii
«»» L^i.nun»

Lr»tkl»»»ir» Sudlkopf-k'il.l»
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Zeichnung
• Menzel

So eine Gemeinkeit
con Lola Binggeli

Mein Verlobter gab es nobel,
Lud mich ein zum Maskenball,
Doch den Eintritt zahlt' ich selber
Mit dem Geld vom Prinzipal.

Nur das ,,Düdü" kam in Frage,
Dort verkehrt die Hot-Wolée.
„Unsre Köchin wird sich ärgern,"
dacht ich, aber — o herj eh —- —

Denn wen sah ich gleictTzuvorderst
Unsre Köchin war's, beim Eid,
Dazu trug die alte Gumsel
Noch wie ich das gleiche Kleid.

Unsern Aerger zu vertränken,
Gingen wir ins Sehparéh,
Von dem weitern lasst mich schweigen
Ich hab' heut' noch Magenweh!

propaganba
gucfjtfyausbirettor 3um (Enilaffetten: „So, bie ^elpt Jafyre

hätten mir fyinter uns, mein ^reunb. £Die bat es 3fynen hier

nun eigentlich gefallen?"
Sträfling: „® gau3 gut, tjerr Direttor. <£s tuirb mir ein

Dergnügen fein, 3hr 3nftitut bei meinen Sefannten auf bas

befte 3U empfehlen !"

IDittfdjaftspofitik
Zeichnung v. Lindi.

„3ta Scollein, mat ftelift denn du cor
„Santafie — fpierette"
„Aha — œenifl Ptecelte — ciel Jantafie .1«

Lokales
Bern. — Die Berner Bahnhoffrage geht

nun mit Riesenschritten ihrer Lösung
entgegen. Zwischen der Generaldirektion der
S.B.B, und der Baudirektion I ist bereits
eine neue Vereinbarung getroffen worden,
nach welcher unter den Ingenieuren von
Honolulu, Cochinchina, Texas und den
Abbruzzen ein Wettbewerb zur Erlangung
neuer Entwürfe ausgeschrieben werden soll.
Sofort nach Eingang derselben wird Herr
Rosner mit einem Gutachten beauftragt
werden, worauf dann die Oeffentlichkeit
durch Vorträge über die neue Linienführung
aufgeklärt werden wird.

Bern. — Das Berner Stadttheater hat
unter den männlichen Mitgliedern des

Opernsolopersonales einen Wettbewerb für
X-Beine veranstaltet. Wie wir aus
zuverlässiger Quelle vernehmen, konnte sich die
Jury indes trotz eingehender Beratungen
nicht auf eine Rangordnung einigen.

Bern. — Eine äusserst heikle Ehefrage
ist durch eine hiesige Buchhandlung auf
eine verblüffend einfache Art gelöst worden.
Man sieht nämlich im Schaufenster
folgende Notiz: „Was schuldet der Mann in
der Ehe der Frau?" „Früher 5 Franken.
Jetzt antiquarisch nur noch die Hälfte."

„Und womit tuillft du deine
lagen fjicr begabten —?"

„Ittit meinen Schulden ,W

Aus«

UeberaL a
wo bei einer Druckarbeit schöne photographische Bilder zur Verwendung

yy- gelangen, wo auf originelle Zusammen- / ^ -
\ Stellung von Text und Bild grosser Wert '

gelegt wird, wo es sich, auch bei Ver- i leiarucKwendung von Massenauflagen-Papier, um vornehme Ausstattung handelt, eignet sich speziell der

m HNMHBMNNMMMIMM tarn

Ratschläge sowie Kostenvoran- VFDRAMnSDDIIPKFDF'I A - fi RFDM Laupen-
schläge bereitwilligst durch die V L, iv JJ /A ix Ls O LV rv LI l\ L, Iv !_, i rAi L_L D L, r\ Ix, Strasse 77a
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Rostümfragen
2siokvuvx

ölsvrs!

18c» eiue (nremeilakeit
von bola Lrnzxeb

Vlein Verlobter Mb es nobel,
Dud rnicb ein xuin Nnsbenbnll,
Doeb den Eintritt xablb' leb selber

Nit dein (?eld vorn principal.

Kur das „vndü" kam in DraZe,
Dort verkebrt die Dot-Volée.
„Dnsre Knebln wird sieb ärgern,"
dncbt leb, ober — o berjeb —- —

Denn wen sab leb gleiclàuvorderst?
Dnsre Köcbin war's, beim Did,
Daxu trug die nlte Durnsel
Koeb wie leb das gleiebe Kleid.

Dnsern Merger xu vertränken,
Dingen wir ins 8ebpareb,
Von dein veitern lasst lnieb sebveißen
leb bab' beut' nocb Nagenveb!

Propaganda
Zuchthausdirektor zum Entlassenen: „So, die zehn Jahre

hätten wir hinter uns, mein Freund. Wie hat es Ihnen hier

nun eigentlich gefallen?"
Sträfling: „O ganz gut, Herr Direktor. Es wird mir ein

Vergnügen fein, Ihr Institut bei meinen Bekannten auf das

beste zu empfehlen!"

Wirtschaftspolitik
Xeiotmuiis v. UlmZi,

„Na Frollein, wat stellst denn du vor?
„Fantasie — Pierette"
„Aha — wenig Pierette — viel Fantasie

Lern. — Die IZerner lZabnbotkrage gebt
nun mit kìiesonsekritten ilrrer Lösung ent-
gegen. Zwisoben der Lleneraldirektion der
8.L.IZ. und der Daudirektion I ist bereits
eine neue Vereinbarung getrolken werden,
nacb weleber unter den Ingenieuren von
Honolulu, Locbincbina, l'exas und den
Vdbruxxen ein Wettbewerb xur Lrlangung
neuer Lntwürke ausgesebrieken werden soll.
Lokvrt naob Lingang derselben wird Derr
lZosner mit einem (Zutacbtsn beauktragt
werden, woraul dann die (Zellentliebkeit
dureb Vorträge über die neue Linienkübrung
aulgeklärt werden wird.

Lern. — Das IZerner 8tadttbeater bat
unter den männiicben Mitgliedern des

Opernsolopersonales einen Wettbewerb /ür
X-Neine veranstaltet. Wie wir aus xuver-
lässiger (Zueile vernebmen, konnte sieb die
durv indes trotx eingebender Beratungen
nlettl aul eine Rangordnung einigen.

Lern. — Line äusserst beikle Lbelrage
ist dureb eine biosige Luckbandlung ant
eine verblülkend einkaebe Vrt gelöst worden.
VIan siebt nämlick im 8cbaulenster lol-
gends IXotix: „Was svbuldvt der Vlann in
der übe der Lrau?" „Lrüker 5 Lranken.
detxt antigusriseb nur noeb die Dälkte."

„Und womit willst du deine
lagen hier bezahlen --?"

„Mit meinen Schulden .î"

Aus-

no bei einer Oruckarbeit sckSns pbotograpkisoke bilder ^ur Verwendung
' gelangen, wo auk originelle Zusammen- ^ ^ r' ih ^ ^ Stellung von Isxt und bild grosser Wert ^

gelegt wird, wo es sieb, auob be! Ver-
Wendung von Dasssnauklagen-bapier, um vornehme Ausstattung bandelt, eignet siob speÄsll der

W» »»

katscblâgs sowie bostenvoran- baupsn-
sobldge bereitwilligst durob dis V K lv IZ /V Ix KV L) KV lv W IV K rx K i /-V, Vkl> I) k, bx IX, Ztrasse 77a
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pruderie
Zeichnung v. Menzel

Ins
türkische Bad

45°
Warmluft

Go°
Heissiuft

„îtictjt fo ffüemtfd), mein fjeec, es

find fo niete unanftändige Ulenfcfjen
fjier, die gerne jugucken möchten !"

©

(Etlaufd)te Jaftnadjtsgcfpräc^c
3« einer (Sefellfcbaft fragte eine 3iemlid? umfangreiche

Dame einft einen Kauallerieoffhiier, ob man benn aufVinem
Pferbe auch meid? fitje. <£r antmortete: „Das, (Snäbigfte, hängt

ganj non ber Befd?affenl?eit bes — Sitjenben ab !"

Beim Spa3iergange mit feiner (Souoernante fieht ein

fünfjähriger auf ber Strafe feinen Dater, ber uon feiner frau
gefchieben morben ift. <£r meint barauf 3U ber Bonne: „Ud?,
fieh mal ba brüben ben lïïann, ber mar mal bei uns Dater !"

*

(Ein IDirt in —ittgen hat lïïetfgete. (£r mill ein fleifd?ftücl
an einem Ejalen aufhängen, gleitet aber bummertueife babei

aus. Der Ejaîen fäbrt ihm in bie Haje unb reijjt ein tüchtiges
£od? ins Biecl?organ hirtein. üelefon an ben Ur3t: „Sofort
häredjo, Bafe flicte!" frägt ber jünger bes Ueslulap: „3ä,
mele fabe foil i be mitnäh, ber rot ober ber blau —.??"

*

2ln einem Hianöucr muffte ein fabrraboffbjier über ben

Spberg hinüber eine preffante Utelbung beförbern. Die Strafe
mar fo fteü, baff er 3U fufj ging unb fein Bab nor fid? het'f<h°b-
Da erfpähte ihn Hauptmann 3£unb febnauste : „iferr £eutnant,
toarum fahren Sie nicht?"

„§>u Befehl, ßerr Hauptmann, ber îDeg fteigt \: 5,"
„Sie haben auf jeben fall 3U fahren! Unb menu bie

Steigung \ : fooo märe !"
*

ped)
3emanb fragte bie berühmte Bomanfchrififtellerin: „Buu,

mie mcit.finb Sie benn mit 3hrcm neuen Bud??"
„21d?," meinte fie, „es ift fd?on fd?recHid?. Utein £?elb

gefällt mir fo .furchtbar, baff,id? mid? gau3 in ihn oerliebt habe
unb einfad? nicht bulbe, baß er bie ßelbi'n nun heiratet!"

Dampfbad

Dusche

1â

Massage

Schwimbad

Bettruhe

äommcrJoiöf
^teulbeersuasse».^ ßWig<v

Jägerlatein
(Ein Sonntagsjäger lehrt mie ge*

mohnt beuielos non ber 3agb nad?
Bern 3urüd. (Er fucht, ebenfalls mie

gemohnt, ein <EomeftibIegefd?äft auf,
aber 0 meh, bas ped? : alle £?afen aus«
oerlauft Bur gan3 in ber cte bort,
ba hängt nod? einer, ein Heiner, bas

fell abge3ogen, ben Baud? aufge*
fdjlitjt... Uber er lauft ihn bod? unb
überreicht ihn 3U Efaufe 3mar ftumm,
aber|ftol3 feiner ftaunenben (Sattin.
2Iuf beren gmunbrige frage, ja, mie
er benn 311 einem fo fellofen, blutten
pafen gelommen fei, fagt er treu*
l?er3ig: „(Säll, ba luegfd?? IDeifd?,
er h et brum grab — habet, mo ne
preid?t l?a !"

*

(Ein Schlaumeier.
„IDas Sie nid?t fagen Uli'

biefe Sd?allplatten haben Sie leinen
Bappen geloftet?"

„freilid? guerft befafj id? blog
eine einige. Die fpielte id? fort*
mährenb, ben gan3en langen Cag,
bie halbe Badjt. 3a — unb bann
bie übrigen, bie haben mir meine
Bachbarn gegeben !"

*

Utebi3inifd?es
profeffor Siebenftein fteigt ins

Kolleg. (Er foil in ber pfyd?iatrifd?en
Klinil eine Dorlefung halten, mohU

uerfehen mit ben nötigen Präparaten.
Uber ber 3erftreute E?err Uffiftent hat
bummermeife bie falfd?en gebracht,

fährt ihn ber Kathebergemaltige an:
„£?err, mas foil id? benn mit biefen
Dingen ba? Das Delirium tremens
hat bod? Kollege pinlelmann, id; aber
bie (Sehirnermeid?ung !"

pfjiiofophie 3 u r 5aflnaci?l
„Set luftig Unb fröljlid? bte'furje §eii,

bie bu lebft, bann getninnft bu fid?et GCroft

für bie lange §eit, bie bu einftiot fein tuirfi."

JHotat und
IRaske

Zeichnung v. Lindi

„Ottt höcfcf) uf -
i bt ja Jdjo demas»

kiect!"
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Pruàerie
XeieknuQL v. AleivesI

lns
tûàclie vâ(j

450
àrmlu^

boo
lleiZslvst

„Nicht so stürmisch» mein Herr, es
sind so viele unanständige Menschen
hier» die gerne zugucken möchten!"

S

Crlauschte Fastnachtsgespräche
In einer Gesellschaft fragte eine ziemlich umfangreiche

Dame einst einen Aavallerieoffizier, ob man denn auf'einem
Pferde auch weich sitze. Lr antwortete: „Das, Gnädigste, hängt
ganz von der Beschaffenheit des — Sitzenden ab!"

Beim Spaziergange mit seiner Gouvernante sieht ein

Fünfjähriger auf der Straße seinen Vater, der von seiner Frau
geschieden worden ist. Lr meint darauf zu der Bonne: „Ach,
sieh mal da drüben den Mann, der war mal bei uns Vater!"

»

Lin Wirt in —ingen hat Metzgete. Lr will ein Fleischftück

an einem Haken aufhängen, gleitet aber dummerweise dabei

aus. Der Haken fährt ihm in die Nase und reißt ein tüchtiges
Loch ins Riechorgan hinein. Telefon an den Arzt: „Sofort
härecho, Nase flicke!" Frägt der Jünger des Aeskulap: „Zä,
wele Fade söll i de mitnäh, der rot oder der blau — ??"

->°

An einem Manöver mußte ein Fahrradoffizier über den

L-berg hinüber eine pressante Meldung befördern. Die Straße
war so steil, daß er zu Fuß ging und sein Rad vor sich herschob.
Da erspähte ihn Hauptmann A und schnauzte : „Herr Leutnant,
warum fahren Sie nicht?"

„Zu Befehl, Herr Hauptmann, der Weg steigt l: 5."
„Sie haben auf jeden Fall zu fahren! Und wenn die

Steigung s:l.000 wäre!!"
-1-

Pech

Jemand fragte die berühmte Romanschriftstellerin: „Nun,
wie weit/find Sie denn mit Ihrem neuen Buch ?"

„Ach," weinte sie, „es ist schon schrecklich. Mein Held

gefällt mir so furchtbar, daß ich mich ganz in ihn verliebt habe
und einfach nicht dulde, daß er die Heldin nun heiratet!"

Dsmpîdsc!

Dvsctie

^S58âtzS

6ettru!ie

Hommorlewl

Jägerlatein
Lin Sonntagsjäger kehrt wie

gewohnt beutelos von der Zagd nach
Bern zurück. Lr sucht, ebenfalls wie
gewohnt, ein Lomestiblegeschäft auf,
aber 0 weh, das Pech : alle Hasen
ausverkauft Nur ganz in der Lcke dort,
da hängt noch einer, ein kleiner, das

Fell abgezogen, den Bauch
aufgeschlitzt. Aber er kauft ihn doch und
überreicht ihn zu Hause zwar stumm,
aber^fiolz seiner staunenden Gattin.
Auf deren gwundrige Frage, ja, wie
er denn zu einem so fellosen, blutten
Hasen gekommen sei, sagt er
treuherzig: „Gäll, da luegsch? Weisch,
er het drum grad — badet, wo ne
preicht ha!"

-î-

Lin Schlaumeier.
„Was Sie nicht sagen! All'

diese Schallplatten haben Sie keinen

Rappen gekostet?"

„Freilich! Zuerst besaß ich bloß
eine einzige. Die spielte ich

fortwährend, den ganzen langer: Tag,
die halbe Nacht. Ja — und dann
die übrigen, die haben mir meine
Nachbarn gegeben !"

-!-

Medizinisches
Professor Siebenstein steigt ins

Aolleg. Lr soll in der psychiatrischen
Alinik eine Vorlesung halten,
wohlversehen mit den nötigen Präparaten.
Aber der zerstreute Herr Assistent hat
dummerweise die falschen gebracht.

Fährt ihn der Aathedergewaltige an:
„Herr, was soll ich denn mit diesen

Dingen da? Das Delirium tremens
hat doch Aollege Hinkelmann, ich aber
die Gehirnerweichung!"

Philosophie zur Fastnacht
„Sei lustig Und fröhlich die^kurze Zeit,

die du lebst, dann gewinnst du sicher Trost

für die lange Zeit, die du einst tot sein wirst."

Moral unà
Maske

AeiänullS v. làài

„Vtti hörsch uf -
l bi ja scho demaskiert!"



Ht. 2 Per Särenfptegel Seite V9

Café Barcelona, ÄT Bern
Prima and reelle Watme / Vorzügliche Apéritif» / Peine
Liköre / Café Mxpreas / Grosses Kmnstspiel- Orchestrion
ieiaaig la Bcra>. 40 Ink. |. Roaugau

Botel und Restaurant RÖ88LI

M illllliiilll SchönerGeielliohaftuaal.Flotte
M llIBBBliB Zimmer. Qute Küche. Reelle

BEBU jpB HIB Weine. Ei empfiehlt eich höflich
î» O. Eggenschwiler-Steineffer.

+Gratis+
diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hypt*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand«»

spesen betrögen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Es lohnt sich
im Löwen einzukehren, um die vielen guten Plättli
und die feinen, offenen Weine und Biere zu kosten.

Restaurant Löwen
Spllolgaste - Schnuplnljgnise

Verleihinstitutfür Theater - Kostüme und Trachten
Gegründet 1906

H. Strahm-Hügli, Bern
Kramgasse 6 - Tel. Bollw. 56.90

Versand nach allen Landesteilen

„ Mein Papa raucht nun
noch Opal-Stumpen?"

HNHEILBOTSCHAFTEN
Selbstmord aus Fahrlässigkeit. Ein

bedauerlicher Unglücksfall hat sich gestern
Nacht ereignet. Fräulein Rosalinde Tüpfi
las im Vorübergehen beim Zeitglocken den
neuenTheaterzettel und sah, dass demnächst
im Abonnement Abteilung ABC No. 100 der
„Hauptmann von Köpgenick" zum 39. Mal
auf sie falle. Sie fuhr darob vor Schrecken
aus der Haut und konnte, da dieselbe von
der scharfen Bise gleich hinweggetragen
ward, nicht mehr in sie hinein. Demzufolge
erkältete sie sich rings herum fürchterlich
und kam elendiglich um. Sie hinterlässt
einen trostlosen Kanarienvogel, ein noch
trostloseres Theaterabonnement und zwei
Bücher von Madwig Herz-Kuhler.

Ein grässlichcs Unglück hätte sich, wie
man uns kurz nach Redaktionsschluss meldet,

heute früh fast gar ereignet. Eine ältere
Frauensperson verliess, von ihrem kleinen
Schosshündchen begleitet, die Kantonalbank

in dem Moment, als sich einer der
grossen Lettern an der Gebäudewand aus
dem Wort „Kantonalbank" urplötzlich
herauslöste und herabfiel. Er traf das
bedauernswerte Tier mitten auf die Kontrollmarke.

Ein zufällig vorübergehender Arzt
konnte feststellen, dass der Unfall ohne
weiteren Schaden abgelaufen war, weil es
sich ergab, dass der herabgefallene Buchstabe

ein weiches B gewesen war. Die
Folgen würden unabsehbar gewesen sein,
wenn an seiner Stelle ein hartes T heruntergestürzt

wäre.

Schreckliche Folgen der Unpünktlichen.
In vollkommen erschöpftem Zustand ward
dieser Tage durch die Orkane der städtischen
Polizei ein Individuum in Haft genommen,
das seit einer Woche ständig ohne Unterbruch

auf der Tramlinie zwischen Brein-
gartenwald und Kirchenfeld hin- und
hergefahren ist. Es handelt sich um einen
anscheinend noch jüngeren Mann aus besseren
Kreisen, der bei seiner Vernehmung mit
Mühe noch aussagen konnte, dass ihm eine
Dame vor einer Woche auf der erwähnten
Tramlinie ein Rendez-vous zugesagt habe;
indes bis heute immer noch nicht erschienet!
sei. Der Bedauernswerte besass von seinem
einstigen grossen Vermögen noch ganze
35 Rappen.

Eine verheerende Explosion ereignete sich
in einem Hause der untern Stadt. Einé
Frau hatte durch ein Inserat von einem
neuen Büstenmittel „BUSOI." erfahren;
das laut Annonce geradezu ammenhafte
Wirkungen haben sollte. Sie bespritzte nun
damit auch ihre erschlafften Ruhekissen auf
der Ottomane. Der Erfolg war ganz
unerwartet, denn die Kissen schwollen ungeheuer
an und zerplatzten zuletzt unter kolossalen!
Getöse. Der Schaden soll ziemlich bedeutend

sein.
Tragischer Tod. In der städtischen Armen!

anstatt starb, noch nicht ganz 38 Jahre alt,
jeglicher Mittel entblösst und einsam der
Autor der Schriften: „Der sichere Weg zum
Erfolg", „Wie werde ich hundertjährig?",
„Jedermann willenskräftig", „Frauenliebe
und Reichtum".

IIIIIIIIIIIIIIIH

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen. "

Optimismus

„Gratuliere oon -fjergen 8u dem 1.

Preis — roas ftetlen Sie denn eigentlich
oor?"

„5a fehen Sie denn nicht, ich hin
der Vorfrühling'."

Bot bedient triundl. (Hiehâtt

,zum Zlgarrenbar
E. •«nn»rtii«r, lata*tabpM l Bim
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vare«Ion», .^7?" v«rn
rvs»« k«//- >Là» N»rFâsLâ-àà» / c>/< àF^»«< / cin>»«H /r«ur»p<e/ c>r«ck«àio»
<àtr I» krr»>. 40 là I. IN,»»»«»»»

^ Wei um! keàiit Ml/I
M MMMMMM MM MMMM Lodüvsr U«»oII»od»tt»>»»1. ?1ott«
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8elbstmord sus Labrlässigkeit. Lin be-
dauerlicber Lngluckstall bat sieb gestern
Kaobt ereignet. Lräulein Kosalinde 'tupki
las iin Vorübergeken beirn ^eitgloeken clen
neuenlbeaterrettel unci sab, dass demnâcbst
im Abonnement Abteilung ^KO Ko. 10V cier

„Llauptmann von Köpgeniek" rum 39. Mal
ant sie talle. 8ie tukr dsrob vor 8ebreeksn
nus der Laut und konnte, da dieselbe von
cier sebarten Lise gleicb binweggetragen
ward, niebt mebr in sis binein. Demrukolge
erkältete sie sieb rings beruin kürebteriiob
und knin slendiglieb um. 8ie binteriässt
einen trostlosen Kanarienvogel, ein noeb
trostloseres Kbeateradonnement und rwei
lZüeber von Madwig Lerr-Kubler.

Lln giässliebes Llllglüvk bätte sieb, wie
mnn uns kurr nncb Ksdaktionsscbluss mel-
det, beute trüb tast gnr ereignet. Line ältere
Lrauenspsrson verliess, von ibrem kleinen
8ebossbündobsn begleitet, die Kantonnl-
bank in dem Moment, als sieb einer der
grossen Lettern an der Oebäudswand aus
dem Wort „Kantonalbank" urplötrlieb
berauslöste und berabkiel. Lr trat das bs-
dsuern «werte tier mitten aut die Kontroll-
marke. Lin rukällig vorübergebender Vrxt
konnte keststellsn, dass der Lniall obne
weiteren 8cbaden abgelauten war, weil es
sieb ergab, dass der berabgstallene IZueb-
stabs sin iue/às ö gewesen war. Die
Lolgen würden unabsebbar gewesen sein,
wenn an seiner 8teIIe ein bar/es L berunter-
gestürmt wäre.

8okrvvkUede Lolgen der Ilnpünktllokeit.
In vollkommen srscböpktem Zustand ward
dieser 'tage dureb die Orkane der städtiseben
Kolirei ein Individuum in Hatt genommen,
das seit einer Woo.be ständig obne Linier-
brueb aut der Ibamlinis /.wiseben Krem-
gartenwald und Kirebenteld bin- und ber-
ßetakren ist. Ls bandelt sieb um einen an-
scbeinend noeb .jüngeren Mann aus besseren
Kreisen, der bei seiner Vsrnsbmung mit
Mübe noeb aussagen konnte, dass ibm ein^
Dame vor einer Woelie aut der srwäbnten
Kramlinie ein Ksnder-vous rugssagt babef
indes bis beute immer noeb niebt erscbieneb
sei. Der Bedauernswerte besass von seinem
einstigen grossen Vermögen noeb ganre
35 Kappen.

Line verbeeieinle Lxploslou ereignete sieb
in einem Hause der untern 8tadt. Linö
Lrau batte dureb ein Inserat von einen/
neuen Küstenmittsl „KL8OL" ertabrsnj
das laut Vnnonee geradsru ammenbattH
Wirkungen baben sollte. 8ie bespritzte nun
damit aueb ibrs erscblatkten Kubekissen aut
der Ottomane. Der Lrtolg war gsnr uner-
wartet, denn die Kissen sebwollsn ungsbeuer
an und Zerplatzten /.uletrl unter kolossalem
Ostöse. Der 8ebsden soll riemlieb bedeu-
tend sein.

I ragiselier Lo/I. In der städtiseben àmenl
anstalt starb, noeb niebt ganr 38 .lalìre alt,
seglieber Mittel entblösst und einsam der
Vutvr der 8cbritten: „Der siebere Weg rum
Lrtolg", „'Wie werde icb bundsrtsäbrig?",
„jedermann willenskrättiß", „Lrauenliebe
und Keiebtum".

weicb. so !ârl. wie 5rsuenbâncle.
die scbmeicbelnd riacti der V/snße grellen
seitdem icü's weik. seitdem verwende
icb rum kassieren ^epb^seilen. ^

Optimismus

„Gratuliere von Herzen zn dem I.
Preis was stellen Sie denn eigentlich
vor?"

„Ja sehen Sie denn nicht, ich bin
der Vorfrühling i"

»IHM MarreudSr^
c. iàWàlq»» c
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